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Anzeige « : Tie 7spalt. Ko 'onelzeile ob. deren Raum 25 zuzüzl . 80 % Teue-
rungSzuschl . Sei Wiederholungen Rabatt . Annabme '

chlutz H9 -aortn., für groß .
Aufträge naim zuvor. Truck u. Verlag: BuchSrückereiGeck & Eie ., Karlsruhe.

SWliA; bI$ MWaMm .
Bergwerke vor dem Rum.

Vom Niederrhein erhalten wir nachstehende Zu¬trift : Tas benachbarte Hamborn ist mittlerweile weltbe-
kannt geworden als eine Hochburg des asiati 'cken „Sozialis¬mus" ipartakistischer Färbung . Es dürfte daher der deut'chen
Lef . entlichkeit willkomnien sein , zu erfahren , welche Re-'ultate
die spartakistische Verwirtichaftcrei in ihrer niederrheinr'chen
Domäne bi - her gezeitigt hat. Spartakus hat hier seit seinem
Auftreten die Beschäftigung von nichhpartakisti'ch gesinnten
Arbeitern auf den von ihm faktüch okkupierten Schächten der
Firma Thyssen (Gewerkschaften Deutscher Kai'er , Lohberg
und Rhein l) shstemati' ch hintcrtrkben und ist schließlich zumVerbot der Anfahrt von Nichtspartakisten üoernegongen !
Ter immer stärker gewordene, bis zur schwersten körperlichen
Mißhandlung und Hinauswerken aus den Wohnungen von
mehrheitZ ' ozialisti 'chen und „bürgerlichen" Arbeitern getriebeneTerror hat auch bewirkt, daß die Belechchaft der srag 'ichen
Schächte sich von 15379 im Oktober 1918 mlf 12841 Mann
im März vermindert hat. Tausende Arbeiter sind schon vor
dem Terror geflückftet!

Seit November sind die Belegschaften von Hamborn noch
,nicht zu ruhiger Arbeit gekommen. Immer wieder Teilftreiks ,
Demonstrationen und .Generalstreiks wurden von den Gewalt¬
habern inszeniert , wenn nicht anders, dann durch Waftenan-
Wendung erzwungen . Von 90 Arbeitstagen im lautenden
Jahre sind 43 Streiktage gewesen . Jn 'olgedesfen besindet sich
die ohnehin wirt ' chaftsich nicht gut gestellte Arbeiterschaft im
einstigen „Königreich Thyssen" in einer ftirchtbcrren Notlage .
Der Hunger grassiert in dem fpartakist"chen „Paradies " in der
bcdrohlichg

'ten Weife. Tie verzweifelten Men' cken fallen
darum um so leichter den tollsien Verheißungen der gewissen¬
losesten Demagogen zum Opfer.

Schon im November wurde anstelle der bisber-lgen 84£-
stundigen Schicht die 7s4ftündige dekretiert. Tas geschah
seitens einer f y n di ka l i st i s che n „Freien Vereinigung" ,
um die gewerkschaftlichen Abmachungen über die Achtstunden-
fch

'
cht zu durchkreuzen, wie denn überhaupt die Hamobrner

Terroristen geleitet werden von ihrem fänasi 'chen Streben ,
unter allen Umständen die freien Gewerk¬
schaf t e n z u vernichten . Tie erste Schichtverkürzung
wurde damals noch begründet mit der Erklärung, die Produk¬
tion würde nickt znrückaeben . Tann wurde wenn einer ein¬
maligen Teuerungszulage von 120 M pro verheirateten Ar¬
beiter io lange gestreikt , bis der Lobnverluit die Teuerungszu¬
lage überstieg. Gelegentlich der Bewill ' gung dieser Zulage
gaben die Spartakistersiührer in Gegenwart des damaligen
Ministers Strobel das Verbrechen ab und bekräftigten es
u n t e r s ch r i f t ! i ch , spätestens im Februar wieder die Acht-
stundenSchicht zu verfahren . Das Versprechen wurde nickt ge¬
halten. statt dcsien begannen die Spartakisten anfangs März
die Sachssiundcnfch

'
cht ohne Zu- und Ausfuhr eigenmäckt' g

einzu 'ühren . Vorstellungen der Werksdirektion waren frucht¬
los . ihre Erklärung, da? Unternehmen würde durch die fort¬
währenden Streiks und die auf . sechs Stunden verkürzte
Schicht ruiniert , wurde jetzt mit Hohn lacken aufgenom -
men. Hatte man sich im Dezember noch interessiert gezeigt
an der Hochhaltung der Produktion , nun wurde das nickt , nur
als „ganz gleichgültig" bezeichnet , sondern die fpartaki 'tsichen
Wortführer erklärten geradezu : wenn dir Industrie ruinirrt
sei, dann werden wir auf den Trümmerhaufen nen misbanen !"
Dir Radikalisierung des ohnehin schon Wahnsinns machte
reißende Fort 'chritte.

Tas wirtschaftliche Ergebnis dieser Bankerottmacherci rst
in folgenden Zahlen ausgedrückt:

Die arbeitstäasick̂ Kohlenförderung der Schächte stellte
sich im Oktober 1918 auf 13 483 Tonnen, im Februar 1919
aus 8646 Tonnen, im März 1919 nur noch auf 7717 Tonnen.
Auf den Kohlenhauer kommen pro Sck '

ckt im Oktober 2 .67
Tonnen, im Februar 2,15 Tonnen, im Marz nur 1 89 Ton¬
nen. Dsie Förderung auf den Kopf _

der Gesamtbelegschaft
ftrmd während des Kr' eae ? noch auf über eine Tanne vro
Schicht , im Öftrer 1918 noch aisi 0 .98 und ' m März 1919
nur neck an* 0 .71 Tonnen. Die *e Anaaben sind den Bclea -
schaftsräten seitens der Werksverwaltung gemacht worden , und
muß 'en as richtig anerkannt werden .

Naturgemäß w'rkt ein star^-r Produftiansrückaang auf
das finanzielle Ergebnis der Schächte ensivreckend ein . Das
wäre nicht bedrohlich für i'n 'er Wirt'chaftsleben. wenn e? sich
um eine vorübergehende Erscheinung handelte . Tie über¬
stürzte Temebilmackung hat wohl zieml

'
ch allen Jndustriewer-

ken e ' ne Zubußezeit änferlegt . Im ' partaftsti ' chen „Para¬
dies" Hamborn bat sich die Zu '

chutzwirt -chaft als ein Dauer -
zu stand eingestellt. Den Belegchaitsräten ift seitens der
Werksleitunz mitgeteilt werden , auf den Schächten „Deutscher
Kaiser" hätten pro Tonne betragen die

im Oktober : im Navbr . : im Teabr. :
Beir -cbsunkosien in JH 21 .88 32 .22 .6728
Verkau ^sprei 'e „ „ 22 .96 22 .75 22 .77
Forderung in Tonnen: 261 668 153716 65614

Duck diefe Aufstellung vermochten die Beleg'chaftsräte —
naftirlrch ales stramme Spartakisten — nickt zu entkräften .
Mftbin ist schon im Tezemöer die Zubuße auf je eine Tonne
Forderung aus fast 45 Jt gestiegen ! Tie inwlae der 'parta -̂

kini ' cken Mißwirtschaft auf den Tbvsien 'chen Ko blem ecken

im Tezemöer eingetretenen finanziellen Verluste »ab die Ver¬
waltung mit rund 6 850 000an ! Darunter befindet sich
auch die Bezahlung für die Streikschichten. Im Januar trat
eine Kahlenpreiserhöbnng und dadurch eine Verringerung der
Zubuße ein . Ter Februar war dafür besonders verlustreich
wogen der Spartakuskämpfe am Neederrhein , im März er¬
folgte die gewa.ftfame Einfühunz der Secksstundewchicht ohne
Rücksicht auf die entgegenstohenden techni 'chen

' Schwierigkei¬
ten. Ten Verlust beziftert die Werksleitung auf 7—8 Missio¬
nen Mark ! Sie erklärte gegenüber den Arbeiterdelegierten ,
sie sei imstande , nachzuwei'en . daß sich seit Ausbruch der Re¬
volution der Ge''am !vcrlust der Tbyssenschen Kohlengruben
infolge der vielen Streiks , des ungeheueren Förderungsrück -
gangrs und der erzwungenen Bezahlung der Streik'ckickten
bis Ende März auf 35—36 Millionen Mark be¬
laufe ! Tw . Unternehmung stehe vor dem Ende ihrer Eri-
stenznwglichkeit. Dabei befindet sich die Arbeiterschaft infolge
der fast uncufhörlichen Srreikunruben in einer unbeschreib¬
lichen Notlage .

. Wenn es sich nicht um ein fo gut fundiertes Unternehmen
wie das Thyssensche handelte , hätte die Hamborncr Spartakus -
wirtfckaft 'chon mit einem vollständigen Zusammenbruch der
von ihr cheimgefuchten Industrieanlagen geendet . Aber auch
die - sehr reiche Firma Tbyssen wird totsicher zugrunde gerichtet,
damit eine große Industrie völsig dem Ruin überliefert , wenn
Spartakus seine Sabotage der produktiven Arbeit noch einige
Zeit sort' etzen kann . Was dann? Soll dann die total zu' am-
mengebrockene Unternehmung „sozialisiert" werden? Tie
anarchistische Zerstörungilust darr sich nicht austoben , bis der
Trümmerhaufen vor uns liegt und sich die unglücklichen
Opfer dieses . Wahnsinns im Kampf gegen den Hungertod
bestiaii' ch zerfleischen .

Der friedensvertrvg.
Berlin , 24. April. Dir Mvrgenblättcr berichte« aus dem

Haag : Ter Berliner Korrespondent deS „Daily Ehroniclr"
hatte eine Unterredung mit dem M »lfterpräsidrnten Scheide -
mann . . Dieser erklärte, daß die deutsche Nationalversammlung
ganz bestimmt über de« Frieden befragt werden würde. Nur
wenn es sich ergeben sollte, datz das Urteil der Rutimuttversanim-
lung so ausfallen sollte, dass Deutschlands Antwort Nur von einer
kke

' aeu Majorität getragen fei, dann erst müsse das Volk in seiner
Grsamhcit durch Abstimmung befragt werden. Der Bericht¬
erstatter erklärte ferner : Rach feinen Erkundigungen in deutschen
lstegierungskreise « fei es wahrscheinl ch. das, der Vertrag auch nach
Unterhandlungen und Erörterungen nicht nntrrzr 'chnet werden
würde, da die deutsche Regierung davon überzeugt fei, daß eine
vernünftige Unterlage für den Frieden nicht erreicht werden
könne.

BsTB. Paris , 24 . Avril. Nach dem „Echo de Paris " wird
ei« Auszug aus den Friedensbedingungeu am Tonn¬
tag, den 4. Mai . in de« Blättern veröffentlicht werden . Der
Auszug wird drei Zeitungsfrite« umfassen .

Französischer Sozialistenkongreß .
Paris , 23 . April . (Havas .) Ter Sozialistenkougreß bat

mit 894 Stimmen '■' ■ic Tagesordnung angenommen , welche
erklärt ^ man wolle in der zweiten Internationale bleiben, falls
sie goaubert und diejenigen aiisgestoßen würden , die nur
äußerlich Sozialisten feien . Ein Anlrag Maveras , der
erklärt , daß die Partei in der zweiten Internationale bleibe
und sich durch die Ereignisse , die die Welt bewegten, an den
Platz ihrer Aufgabe gestellt stbe , der ferner die Hoffnung aus¬
drückt , daß diese , Ereignisse die Befürworter einer Trennung
von der zweiten Internationale doch schließlich zu ihr zurück-
süyren würden, vereinigt 757 Stimmen auf sich.

Bern, 24 . April. In . der Tienstagssitzung des sozialisti¬
schen Parteitages in Paris kam es zu heftigen Zusammen¬
stößen zwischen Lon guet und Renaudel . Lonquet
warf Renaude! vor , er habe mit feiner Leitung das Blatt
Jaurös , die „Humanitö"

, an den Abgrund k«iührt. Renaudel
gab zurück: Woher kommt denn Euer Geld für den „Povu-
la :re" ? Tie Stimmung war w erregt, daß man Tätlichkeiten
befürchten- mußte . Ruhe kehrte erst wieder ein , nachdem ein
Antrag auf Einsetzung , eines Anschusses zur Untersuchung
über die Geldgeber -des „ Populaire" mit großer Mehrheit an-
genomnien worden war .

Spaltung in Belgien.
WTB . Bern, 24 . April. Ter Austritt des belgichen io»

zialistichen Deputierten Hub .' in wegen des B . chlusfes d :s
belgischen iozialistichcn Kongresses, gemeinum mit den deut¬
schen Sozialdemokraten an der Internationale - teilzunehmen ,
hat nach einer Brüsseler Meldung des „Martin" zur Spal¬
tung der belgischen Soz - alistenpartei gesüßrt.
Eue neue Partei har sich unter Führung desDr . T e r w a g n e
in Antwerpen unter dem Namen „Unabhängige iozialisiisch -
nationalistische Partei" gebildet.

Umschwung in Ungarn?
Bersin, 84 . April. Wie dem „Bert. Togebl .

" aus Wien ge¬
meldet wird, besagen rruS Ungarn eintreffende Nachrichten , datz
der Bolschewismus in Budapest seinem Ende ent -
ge peng ehe . Die Rumänen dringen we 'ter vor und aucv die
südslawischen Truppen baden stg gestern von Esükaturn aus in
Bewegung ge

'
etzi , während , die et o-Tlowalen dereirsteheii , im

Notfälle sofort den Vorumrfck auzutreten . Tie kommunistische
Reg

'
erung dürfte in sich ; er °' den, dä ihr alle Hilfsquellen

mangeln. Gestern Abend ist eine Ententekommisiion

nach Budapest gefahren, um sich über die Lage zu unterrichten.
Budapest, 23 . April. Das „Ungar. Korr.-Bur ." meldet : Die

Rumänen haben ihr Vordringen am 22. 4. zwischen TheiS und
Maros auf der ganzen Linie fortgesetzt Unsere Truppen ver¬
hielten sich an mehrevn Stellen vollständig undiszipliniert ,
so besonders vor Debrecen. Unter solchen Umständen wurde De¬
brecen im Laufe der Nacht geräumt.

Auflösung des Große » Hauptquartiers.
Berlin , 24. April. Tsm „Berl. Lok .-Anz." zufolge wird .

das Große Hauptquartier demnächst von sich aus feine Auf¬
lösung beantragen, da seine weitere Existenz in Anbetracht des
Uinstandes , daß die Kriegshandlungen ihr Ende erreicht haben,
nicht , mehr vonnöten sei.

'

Die Lage int Reich.
Berlin, 24. April. Nach amtlichen Feststellungen sind bei

den letzten Düsseldorfer Unruhen 40 Zivilisten und Soldaten
getötet und 114 Zivilisten und 23 Soldaten dcrwunchet
worden .

Berlitt, 24. April. Tem „Neuen Tag" '
zufolge hat der '

Vormarsch der tschechischen Truppen gegen Ungarn begonnen.
Es soll eine Armee von 130000 Mann ausgestellt wor- i
den sein.

Die Lage im Kohlenrevier .
Esten, 25. April. In der gestrigen Mittogsschicht hat sich

die Zahl der Streikenden um etwa 9100 vermindert /
Es waren 51787 Bergarbeiter ausständig gegen ^

60 841 in
der vorgestrigen Mittags 'chicht. Ein erheblicher Rückgang war
in den drei Effener Revieren zu verzeichnen , wo sich die Zahl
der Streikenden auf 8441 (10192 gestern ) vermindert hat.
122 Schachtanlagen tvaren gestern in vollem Betriebe , das
ist mebr als die -Hälfte der Schachtanlagen des Ruhrbergbaues .

WTB . Kattowitz, 24 . April. Auf der Friedenshütte fan¬
den Verhandlungen statt, in deren Verlauf die ausgesprochene
Wst.'tzung der beiden Direktoren zurückgezogen wurde. —
Gestern begaben sich Arbeiter in die Wohnung des Direktors
I ü n g st von der Giefche

'
chen Berzverwaltung und schlepp¬

ten ihn in ein Zechenhaus und erpreßten von ihm unter der
Androhung schwerer körxericher -Mißhandunaen die Zusage
der Be^cchlüng der lchten Streikschichten. Tie Direktion e^anpte
diese Zu ''age nicht an.

Limburg a. L., 23 . Avril . Wegen Kohlenmangels mußte
die Arbeit in der Eisenbahnhauptwerkstätte Limburg ein¬
gestellt werden . Infolgedessen feiern rund 3000 Arbeiter.

WTB . Stuttgart, 24 . April . Amtlich . Wegen Kohl«»
Mangel wird von Sonntag den 27 . April ab der Personen¬
verkehr auf sämtlichen wütteinbegischen Statsbahnstecken ein¬
gestellt.

Die Lage in Bayern . -
WTB . Augsburg, 24. Apr .l . Die Arbeit in den Fabrik «

ist heu e Morgen in vollem Ummnge wieder ausgenommen wor»/
den. Die Srratzenbahnen sind wieder im Betriebe. Der Tels»
phonverkehr tvird am heutigen Nackmittag im Ortsverkehr wieder
uneingeschränkt zugelasscn . Ter Kommandeur der RegierungS»
truppen ertätzt einen Aufruf an die Bevölkerung , worin er aus
heitzem Herzen heraus bfttet . eatz alle mithelfen sollen, in der
schweren Not des deutschen Volkes . Zur Aufklärung macht, er
bckarutt , datz die w ü r t t e m b e r g : f ch e n Truppen von würt^
tembergischen Lebensmiteln leben und datz die Truppen erst nach',
Augsburg geworfen wurden, als die Transporte nicht durchgelafch
sen trorden sind . Bayern soll durch Bayern gesunden . Die SBürt-i
temberg' stl»en Lebensmitteln leben und datz die Truppen erst nach
melden könne , datz in Augsburg alles in Ordnung sei. Nach dem,
heutigen militärischen Tagesbericht be .ragen die Verluste der Re-,
gierungstruppen 6 Tote, sowie 18 Verwundete , von denen mefa
rere gestorben sind . '

WTB Stuttgart , 24. Apr
'l. Amtlich. Ueber die Tätigkeit '

der württeuibergiscyen Truppen in Dauern teilt der Kricgsmini.
ster mit : Dank dem ta :kcäftigen Eingreifen der württembergische «
Truppen unter Führung des Generals Haas ist es gelungen,
Augsburg und Umgebung restlos in die Hände der bayerische»
Staalsregierung zu bringen und die Entwaffnung der Sparta »
k .sten durchzuführqn. Von Württembergern sind gefallen : 1 , ver¬
wunde 13, von den Bayern sind gefallen 6, verwundet 24, vev»
mitzt 118. Bei den Spartakisten wurden bisher festgestellt : ge¬
fallen 22 , verwundet 35. Die Zahl der eingebrackten Gefangenen
ist erheblich . Die Württemberqcr wurden beim Einzug m Augs¬
burg bcgrützt . Ihre vorzügliche militärische Haltung wurde be¬
sonders anerkannt . Die Hauptkräfte des Gegners sind bei Mün¬
chen versammelt. Kieme SicherheitStruppen stehen an der Amper
m Linie Ammersee-Datbau- Freising. An der Würm werdeiW
Feldbefestigungen angelegt. j

Ber ' i«, 24 . April. Zur Aufrechterhaltung der öffentlichen '
Sicherheit w '»d hiermit über da? Gebiet des Freistaates Sach¬
se n der Belagerungszustand verhängt. Mit der Füh¬
rung der sich hieraus ergebenden Maßnahmen ist die sächsische Re¬
gierung betraut .

Augsburg, 25. April. Nach der „Sckiväbischen Volkszeitung ^
sind bei den Stratzenkämpfen insgesamt 30 Personen ums Leber
gekommen , darunter sind Angehör ge der Regierungstruppen, ü
Kämpfer auf der. Gegenseite und 18 Zivilpersonen . Unter de«Toten befinden sich 2 weibliche Personen und ein Kind.

"
i

Berlin , 24 . April. Nach den ..AugSb. N. Nachr." haben dir
Münchener Spartakisten die Unteroffizierfchule in Fürsten -
feld - Brnck besetzt. Kommunistiswe Truvpen befinden sich iw
Anmarsch auf Augsburg. Der Gemeinde Bad Aibling wurd,
von den Spartakisten eine Kontribution von 50000 .# auf»
erlegt.



'
Ar . 9fi

Frektag, de« 25. April 1919. « (Ür LGMkkdms-l und EmjihmgHirstrge.
> d

Was nützt die Erhöhung der Lohne. Renten und Unter-
Nutzungen, wenn die Lcbeurmltte ! n :cht oder nur Unvergleich -
V ierm zu baden sind? War nützen Säuglinsts - und Tuber -
wu

' ' “ Ur
-
0 F^e , tvenn es an M ' lch 'ehit ? Tie vom preußischenMinssteriuin &•;■§ Innern eingc'orderien Gutachten über dis

Anw
-rrku - g her Kricg - ernährung auf die Volksgostindhestiuhren die Erhöhung der SäuglinxIsterblich -ker t in Berlin , die trotz Geaurtenrückganp und Säuglings -rur 'orge emgetreten ist . mn die Verschlechterung und

Berringerung der K » h rn i Iich zurück . Und wie inBtrun liefen d :e
^ Verhältnisse n ' chr nur in allen größerenLtaricu , 'ondern selbst in den mittleren und kleinenen Städtenund auch, in vielen Gemeinden . Man wende nicht ein . daßwiche Gefahren nur in den jetzigen Zeilen äußerster Lebens-

m' ttclknappheit bestehen . Schon vor dem Kriepe entstandenSchwierigkeiten dn- ch die Verteuerung der Lebensmittel , dieniK im .Verhältnis zu den Arbeitslöhnen stand, und di« sichbei wirtschaftlichen Krifin mit ihrer Arbeitslosigkeit besondersbemerkbar machten. Es kamen auch 'chon vor dem Kriegewichtige Lskensm ' ttel nicht allein zu teuer , sondern auch in zugerkrrgrren Mengen oder unreg °lniäßig in die Städte . Eshandelt sich also bei der Lebensmitielverfirgung nicht umvorübergehende Maßnahmen , 'ondern um Ausgaben der soziolest Fürsorge von bleibender Bedeutung .
..DaS gleiche Stimmrecht soll Gemeindevertretungenschassen, die nicht mebr ein'eitia das Interesse bestimmter

Schickten,? sondern Jhi? der Gesamtheit wahren . Tie Sozial -'demskratie w :rd .
^wenn sie jetzt in vielen Gemeinden eine

ausschlaggebende Stellung erbält , in praktischer Arbeit die
Palitik sortseßen müsien und können, die sie im Interesse der

iKonsumenten stets getrieben hat . Sie soll der Gemeinde
. gleichsam den „Charakter einer Konstimentenorganisation " ge¬ben. wie Kautsky in seinen Richtlinien sagt.Da fallen ihr zweierlei Aufgaben zu : einmal die Ver¬
tretung der städtischen Verbraucher bei allen Fragen der Er¬
zeugung , der binfichr und der Verteisiing von Lebensmftteln
auf die Verbrauchsgebiete, und dann die Regelung der Be -

^schassung und zweckmäßigen Verteilung der Lebensmittel
innerhalb de? Gemeindegebiet; und die Einwirkung auf di«,
Preisgestaltung .

Es ist die Ausgabe der Gemeinden , die Anpasiung der
Erzeugnisse, ja der landwirtschaftlichen Verhältnisse über¬
häuft , an den Bedarf zu lördern. Es 'ei hier nur er'nnert an
die Ẑuteilung der Ueberchußaebiete an die Verbrauchergebiete ,an dje Ausnutzung des Ackerbodens, an die Verwendung der
Produkte , ob und in welcher Menge z- B . die Kartofeln der
menschlichen Ernährung , dem Vieh oder den Brennereien zu-
gesirhrt werden sollen , ob da ? Rindvieh der einzelnen Urbar-'chntzgebiete als Milch- oder Schlachtvieh verwendet werden
soll.

'- Die vorrevolutionäre Regierung bat durch ihr« ständigen
Preiserhöhungen zum Zwecke des Produktionsanrei -
; e s hie Rückkehr zu normalen Derbällnissen erschwert und dazu
Stadt und Land gegeneinander ausgebracht. Es wird 'niolae-
dessen schwer sein , die gemeinsame Arbeit von Er¬
zeugern und Verbrauchern zu erzielen. Sie ist aber nicht nur
im x-Auteresse der Konsumenten erwünscht, sondern wird auch
ein« höhere Intensität der landwirtschaftlichen Arbeit zur Folge
hnbhn und damit für be ' de Gruppen von Vorteil lein .

Die . Gemeinden müssen nach FcststMing der tatsächlichen
Züsichr und des Bedarks bei der Beschaffung der L ben - mittel
Eg . ''ein und überall eingreifin , wo,- die Möglichkeit beitebt,
neue- Duellen zu erschließen ^ Aber auch in reicheren Zeiten
müssen langstistige Licferungsverträge . mit Gemeinden , die
dem Lgndwirt einen -zahlunaskräftiaen Abnehmer seiner Waren
zu 'einem bestimmten Preise - sichern , zugunsten der gleich-
nläßiyen Versorgung der Verbraucher wirken . Die Städte
sind in der Lage , die überschüssigen Lebensmittel mit Hille von
TrdckMngsanstallen , Konfirveissabriken , KE - und Lager¬
häusern für die Zeit des Mangels aufiubewabren . Sie können

. die .Produzenten , besonders die Genossenschaften und die neu-
entstehevden Siedlungen , durcki Beschallung von Kredit . leih-
wellet -Abgabe von Maschinen . -Vereithaitung von Saatgut und
FuttNmitteln . untentützen . Di ' Milchvessvrguna kann durch
Kcmzentriekrmg au' Trstrikt - molkereien in den Lieferungs¬
bezirken verbessert werden . Neben diesen Arbeiten zur Er -
zieWK neuer und regelmäßiger Verbindungen mit dem Lande
koififnt ' die eigene Erzeugung in Betracht , d»r sich manch"
Städte , teils durch Be,w :rllchastung eigener Güter , teils durch

fiquis submersui.
Novelle hon Theodor Storm .

iMp .' !» »ubmersu, . — Im Wasser ertrunken Ist ein Knabe ,
. « »' Kind zweier Liebenden , dfi getrennt blieben seit der Nacht,
in der - die „ schöne , heidnische Frau Venus " umging und ihre
arme « Menschenherzen verwirr :«, Doch nicht da» K'nd allein
hat hie- Flut verschlungen , der Strom der Zeit ging über die zarte
Katharina und über den Mcistcr Johannes hinweg und nichts ist
aur jrnen Tagen iibr -g geblieben , als zwei Bilder , das jene » toten
Knaben und da» eine » strengen Priesters , der unglücklichen
Katharina . Ehgemahl . Roch ein Zeugnis fand der Dich er : eine
alte Handschrift , oder vielmehr zwei. D 'e eine aus der juitgen
Zeit her ' glühenden L ebe de» Johanne », die andere aus späteren
Tagen

'
eines trüben Wiedersehens . — So sehen wir die Menschen

nicht nnmittlbar vor unseren Augen , sondern , wie das der Dichter
oft liebte, , gleichsam in einem alten Spiegel , besten Nahmen vom
Holze - jener fernen Zeit geschnitzt ist. in der unsere Erzählung
spielt/ S 'e ist eine der schönsten Theodor StormS ; für die einen
deshalb , weil sie .ein alt Liedlcin in einer neuen Weise singt , für
die anderen , weil sie dem inneren Auge ein Bild zeigt , über dem
ein Schleier liegt . Und dieser Schleier heißt Herzeled . Wohl , wir
toiffetiie » bleibt keinem erspart , aber gerade diese beiden , Johan¬
ne » uüd Katharina hätten wir , wenn auch in später Zeit , glücklich
sehen wollen , weil es Gestalten sind , denen die Lebenssehnsucht
tief , .säst ccklzutief im Herzen wohnte . Ist das aber vielleicht ge»
rade ihr Unglück gewesen ? Wer weiß . Ter eine . wirds bejahen ,der andere verneinen . Und doch werden beide mit zufriedenem
Herzen d

'
ese Erzählung aus der Hand legen , möge auch ibr Ge¬

sicht nicht eben heiter sem ; denn eine» bildet ihren Grundzu » :
reines , lauteres Menschentum , dem die Welt zwarda» letz!« Glück, nicht aber die Hoffnung eneS . besseren SeinS' nehmen konnte.

*

In uwerem zu dem früher herzoglichen Schlosse gehörigen,
seit Menickengcdenken aber ganz vernachlässigten „Schloß-
garte»" waren schon in meiner Knabenzeil die einst im alt -
sianKstschew Sille angelegten Hagchuchenhecken zu dünnen .
gcspensDchen Allaen auSgewachfin; da sie indessen iinmerhin
nochfiMge . Blätter tragen , so wissen wir Hiesigen, durch Laub

. Her Bäume nicht verwöhnt, sie gleichwohl auch in dieser Form

Viehhaltung auf eigenem oder fremdem Boden , bereits ge¬widmet haben. :
Es besteht in vielen Gemeinden bei den wichtigsten Leöens-

mittein die Ge' ckhr der Bildung von Monopolen oder Ringen
durch die Händler . . Ach dem Lebenrrmttelmarkt dürfen nicht

^
kleine Gruppen , tur die der eigen« Gewinn maßgebend ist .die Prelle . , bestimmen. Tie Gemeinden müssen diel G .' fahr
durchbrechen Mrch starke Deteiliaung an der Verwirsickaftungoder auschließlicke össentsiche Bewirtichastung , je nach Lageder Dinge .

Die V -reintaHung des Weges der Lebensmittel vom Pro¬
duzenten zum Könstimenten gibt auch die Möglichkeit zu einer
ichärkcren LchSnsmittelkor -rolle . Das gleiche läßt fick von den
städti 'chen Betrieben im Vergleich zu privaten Betrieben lagen.Die Uebertragung der Lsbensmittelkontrolle an die städti'chen
Verwaltungen ist .bei intensiver Tätigkeit der Städte auk dem
Ächtet der ErnÄrungskürfir ^« eine Selbstverständlichkeit, da
die Skaht H 're Einwohner nicht nur regelmäßig und billig,'ondern auch hygienisch einwandfrei beliefern w 'll .

Die Ansprüche -vieler Gruppen au ' billig? Lebensmittel
können weiterhin durch besondere Einrichtungen wie Volks-
spellungeN . billige Wgabe von MUL in Fürwraestellen u>w.
gedeckt werden . Dorteilhall wäre es für die städti'chen Ein¬
richtungen . weun sie, ' obald das Warenangebot wieder größer
ist . io wie der .Handel früher und die Kowumgenossenßbasten .bei größerer Aönabme den Kon'umenten Vorteile gewährten.
Eine iolche Maßnahme kann auch, man denke an die ver -
b ' llizte AbaaLe von Milch, bei größerem Konsum eine 'ozial-
hygienißk« Bedeutung haben.

Es ist im Rahmen dieses Aussatzes nur möglich , die Richt¬
linien für - die Ausgaben einer kommunal -.« Verwaltung anzu-
deuten, tur die das Interesse der Verbraucher allein maß¬
gebend ist- und die nach den ungeheuren Entbehrungen der
Bevölkerung in den '

letzten fahren und der durch sie hervor¬
gerufenen gesundheitlichen Schädigung im Rahmen der ge¬
gebenen Verhältnisse auf die Verbesserung der Ernährung hin-
wirken will . Es ist zwingende Notwendigkeit , die Gemein -
schastsinkereffsn von jetzt ab stets vor die Sonderinteressen zu
stellenl Gcm « inwrrtschaftung kann nur durch'

ozialrstische . Gemeindepolitik gesichert wer¬
den .

Vaderu
- - - Die '

Feier des 1. Mai in Baden.
In . einem halbamtlichen Artikel der „Karlsr . Ztg .

" wird
daraus hiNLCwillen , daß unsere ernste Lage es nötig macht,die Feier des 1. Mai unserer schweren Lag ? an ' upassen. Es
dürste deSSach nicht opportun sein, mit dieser Feier Tanz -
belustigungen zu verbinden bezw . zu arrangieren und
zwar ang stchts der Tatsache, daß grüße Schichten des arbeiten¬
den Volkes' leidlw noch immer m schweren Nöten ihr Daiein
zu stiften

'
genötigt sind. Unterernährung und Krankheit

machen fich mich noch immer in erheblichem Maße bemerkbar
und di« Lebensmittelnot läßt ebenfalls noch keine Festesfreude
aufkomniM. Der Artikel führt dann weiter aus . wie durchdi? großen BerggrSeiterstreiks im Rheinland -Westtalen eine
große Kohtennst emgttreten ist, die einen echöhten Lichtvr-
brauch nicht gestattet. Deshalb können

'
angesichts dieser Sach¬

lage die Gestiche zu --Tanzbs !ustigungen Feierabendverlängerung
zu «rhalten , nicht

'
bewilligt und die Veranstalter von Mai¬

feiern müssen , deshalb ermahnt werden, dafür zu borgen, daß
mit drr -

'
pvkizeil -ichen Feierabendstunde die sestli-Len Vc-ran -

staltvpge« .ihren Ab 'chlutz finden . Diestr HrnwerS mag da und
dort keioe freudige

'
Äufnahme finden, Min dir vcrantwcrt -

lichsn Lrgcne der Staatsverwaltung setzen fich genötigt, heute
schon daimll hwzuweisen , mit welchen Verhältnissen zur Zeit
noch zu rechne : ist.

Dell .,Vad . Beobachter" verötsrntlicht eiste ihm au ? Eism -
bahnerkrer'en sugegangene Zuichrist , ist der unter Hinweis ,daß der . 1 . Aal em . Wolt'eiertag kein soll , die Forderung er¬
hoben wird , auch dem gesamten Ellenbahnpersonal an die-'em
Ta .-e dleyststei zu gehen - und somit den ganzen Eisenbahnver¬
kehr am l . -Moi einzustellen. -

- - . . . - * - ... -rt . !V -. i
Was -die in der - „Karlsruher Leitung

" nusgelprochenen
Mabnunst der Reg

'
erüng betrifft , io alauhen wir auch unserer¬seits die dprt vusge ''prochenen Ansichten nachdrucklichst unter -

. stützen zu rnüssen. . Der 1 . Mai ist und soll ein Festta g ' ein ;
« die Revelütion hat dem Proletariat einen großen Teil der

zu schätzen; und zumal von uns nachdenklichen Leuten wirdimmer der eine oder andre dort zu tressen sein . Wir pflegenSann unter dem dürftigen Schatten nach dem sogenannten
„Berg " zu wandeln , einer kleinen Anhöhe in der nordwestlichenEcke de ? Gartens oberhalb dem ausgetrockneten Bette e' nrs
Fi 'chteichez. von wo ouS der weitsten Aussicht nichts im Wge
sicht . - : -

Die meisten mögen wohl nach Westen blicken , um fich andem lichtest Grün der Mar 'chen und darüberhin an der Tilber -
tiut dcs Meere» zu ergötzen , aus weicher da? Schattenspiel der
langaestrecktm Jn 'el ichromimt; meine Augen wenden un¬
willkürlich ficki nach Norden , wo . kaum eine Mell« fern , der
graue ipitze Kinbturm aus dem höher belegenen, aber öden
Küstenlande aufstetgt ; denn dort liegt eine von den Stätten
nieiner Jugmd .

'

Der Pästorstchn au ? senem Torf ? beuchte mit mir die
„Gelehrten ''chu !e" meiner Vaterstadt , und unzählige Male find
w :r am Samstagnachmittage zusammen dahinaus gewandert ,um dann am Sonntngsabend oder Montags früb zu uwerem
Nepos oder - später zu un 'erem Cicero nach der Stadt zurück-
zukchren. . Es . war damals aus der Mit ^e des Weae? noch ein
gut Stück ungebrochener Heide übrig , wie sie sich einst nach der
einen Seite bis last zur Stadt , nach der andern ebenso gegenda? Tori erstreckt hatte . Hier summten aut den Blüten d?S
Lussenden Heidekrauts die Immen und weißgrauen Hummelnund rannte unter den dürren Stengeln derselben der schöne
goldarllne LankWer ; hier in den Tusswolken der Eriken und
deS harz' gen Gagelstranche ? schwebten Schmetterlinge , die nir¬
gends sonst zu finden waren . Mein ungeduldig dem Eitern -
hauie zustrebender Freund hatte oft seine liebe Not , leinen
träumeri 'chen Genossen durch all die Herrlichkeiten mit sich'ortzzubringen; hatten wir jedoch daS angebaute Feld erre -cht .dann ging ei auch um desto munterer vorwärts , und bald,wenn wir nnr - erst den langen Landweg hinautwateten . erbsick-
.ten wir auch schon über dem dunkeln Grün einer Fsiederbecke
den Giebel de? -Pastorhaufis , aus dem das Stndierzimmer
de? Pastors mit fi ' nen kleinen blinden Fensterscheiben auf d'
bekannten Gäste binabzrußre .

Ford : rung ?n er 'üllt , um deretwillen «s jabrelana am 1. Mai
demonstrierte . Aber zwei Tmge schien noch hauptiächlich , um
den Tag als wirklichen Festtag begehen zu können: der
Friede und unÄe Laufinde und Äberiaufinde k r i e g s -
gegangenen Arbeitsbrüder . fiir die o .elleicht der
1 Ma - gerade

' ein bchonders harter Arbeitstag in der Ge-' anzcn ' cha^txiein wird . Daran muß die Arbeiter'ckiast denken
und darau ' muß sie Rücksicht nehmen bei der Ausstellung ihrer
Festprogramme . .

Es dar ' in diesem Zusamnienhange auch einiges über die
Veranstaltungen am Maitage :m allgemeinen ge ' agt werden .Wir meinen , es sollte auch hirr mit der alten , gewohnten Schab¬lone gebrochen werden . Eine öffentliche Demon¬
stration 'oll stattfinden , gMiß . unter allen Umständen. Es
äst - dringend nötig. -daß die Arbeirer 'chast gelegentlich einmaldem Bürgertum und der Reaktion ihre Macht zeigt — es dänrpftetwas . Aber in den sonstigen Veranstaltungen dürste eine Aen-
derung ^ genüöer den bisherigen Gep 'logenheiten doch am
Platze fern. Tanz ist allolut nicht nötig . Wir nehmen als
Beispiel Karlsruhe . Da sieben am 1. Mai der Ärbeiter 'chastder Stadigarten , da? Konzerthau ? , das Ländescheater , 'amt¬
liche Musik-Kapellen zur Verfügung . Wäre es nicht möglich ,im Stadtgarten ein Freikonzert am Morgen zu veranstalten ?
Oder im KonzerthauS oder Landestheater am Nachmittag oder
am Abend Volksvorstellungen zu möglichst billigen
Eintrittspreisen oder überhaupt bei freiem Eintritt zu geben ?
Wir verweisen aut Baden -Baden , wo am Morg .' n das Kur¬
orchester im Kurgarten ein Konzert gibt, und am Nachmittagim Stadttheater Goethes Faust 1 . Teil als Bolksoorstellung
gegeben wird . Tc ŝ ist « n würdiger Maifeiertag ; ähnliche Ver¬
anstaltungen . künstlerischer Art . finden auch an andern Orten
statt (Gaggenau , Weingarten . Rüppurr , ttfw.) Die Arbeiter»
schüft hat nun doch alle Möglichkeiten, ein Fest, «in wirkliche »
Fest zu veranztalten , künstleri' ch hochstehend , vorbildlich; die
Schauspieler , die Sänger , die Mustkkav' llen , die Künstler , die
Theater stehen ihr zur Verfügung . Mögen sie in größtem
Maße von diesen Gelegenheiten Gebrauch machen .

Auch der Vorschlag des Eisenbahners im „Bad . Beobachter¬
ist der Erwägung wohl wert . Der Wcltfeiertag soll auch ein
Weltruhetag feilt : Außer dm allerdringendsten Arbei:en,es können da nur die Lebensnr .ttkltransporte und die Wasser-,GaS- und Elektrizitätswerke in Frage kommen, sollte jeglicheArbeit ruhen . Wr möchten die Forderung deS Eiienbcchnerr
auch auf die Straßenbahner ausdchnen ; auch diese
bab'n das gleiche Recht auf den Maifiiertag . Die Forderungauf Einstellung des Straßenbahnverkebrs ist gar nicht jo un¬
geheuerlich. wie eS nun wohl von verschiedenen Seiten ange» ^iehen wird. Man muß fich nur frei machen von der alten
Schablone, von den alten Anschauungen und es geht dann
schon. Also auch für die Maifeier : Neuer Geist, neues Le¬
ben , neue Formen . __ —

Aus de« bsdischen Parlament. Mehrere Mitglieder der
Zentrumssraktion , haben in der bad . Nationalversammlung fol¬gende Jntei ^ ellation eingebracht : „ sind der Regierung die Dring¬lichen Wünsche und Bedürfnisse Landwirtschaft treibender Bevöl-
kerungSkreisr de» Landes bekannt dahingehend , insbesondere von
parzelliertem nicht in Eigenbewirtschaftung de» Eigentümer -
stehendem landwirischaftl . Boden standeSherrsckastlicker Fide .tom¬
misse, von Kamilien » und Stammgütern zu angemessenen Preisenzu Eigentum übernehmen zu können ? Was gedenkt die Regie «
rung — insbesondere im Hinblick auf § 66 der Verfassung — zuveranlassen , damit alsbald wirtsckiastlich begründeter Bedarf rn ,der angegebenen Richtung befriedigt werden kann ? » Die Mit¬
glieder der Fraki 'on der deutsch-natl . Bolkspartei haben folgendenAntrag eingebracht : „Tie Unterzeichneten beantragen , hohe Natio¬
nalversammlung wolle beschließen, für Baden , unbekümmert umdie Reichsvorschrift; den Tabak der 1918er Ernte freizugeben undferner für den von der Votag abgenommenen Tabak einen Er¬
zeugerpreis festzusehen , welcher dem Preis deS FertigfabrikotcSentspricht, da

^ selbst die Seim freien Verkauf bezahlten Preise inkeinem BerhältmS zu den Zigarrenpreisen stehen " — Fernerwurde von einigen Mitgliedern der soz
'akdem. Fraktion folgendeInterpellation eingebrackt : „Ist der bad. Volksregierung bekannt,daß im Bereichs deS 14 . A.-K . z . Zt . noch drei Generalleutnants ,14 Generalmajore . IS ' Obersten , 36 Oberstleutnant », 112 Majore ,260 Haupileute , 136 Oberleutnant » und 600 Leutnants im Dienstestehen ? Was gedenkt die Regierung zu tun , um die Demobiri -

sterung der Offiziere zu beschleunigen ? "
Die Schulbeiriit «. Eine am 22. d. M . in Karl » ruhetagened Versammlung von Lebrern und Vertretern beksch,ebenerBczirkSvereine au » Stadt und Land,der Republik Baden besprachI nochmalz die vom Ministerium ohne jegliche Fühlungnahme mst

Bei den Pastorsleuteft , deren einziges Kind mein Freundwar , hatten wir allezeit,, wie wir hier zu sagen pflegen, fünfQuartier , auf der Elle , ganz aLgc
'
ehen von der wundeicharea

Naturalverpflegunß . Nur die . Silberpappel , der einzig hoheund also auch einzig verlcckende Baum dcs Torfes , welche ihreZweige ein gut Stück oberhalb der bemoosten Strohdachesrauschen ließ, war gleich dem Apfelbaum de» Paradieies un»verboten und wikrde daher nur heimlich von uns erklettert;sonst war , soviel ich mich en'
.sinne . all .» erlaubt und wurde jenach unserer Altersstufe bestens von uns auSgenutzt.

Der Haupllchauplntz unserer Taten war die große »Priefler -
koppel ", zu der ein Pförtchen aus dem Garten führte. Hierwußten wir mit dem den Buben angeborenen Instinkte dieNester der Lerchen und der Grouamniern aillzuipüren . denenwir dann die Widerholtesten Bc' uche abstatteien , um nachzu -
iehen, wie weit in den letzten zwei Stunden die Eier oder die
Junpen nun gediehen fiten ; hier auf einer tiefen und , wie ichjetzt meine, nicht weniger als jene Pappel ge'ährlichen Wisse »
grübe, deren Rand mit alten Weidenstümpfen dickt umstandenwar ., fingen wir die flinken ''ckwarzen Käfer , die wir „Wasser-fianzofin " nannten , oder -ließen wir ein andermal unfire aufeiner eigenS ang 'legten Werst erbaute Kriegsssotte au ? Dal -
nuß ' chalen und Schachteldeckeln schwimmen. Im Svät 'om .ner
geschah es dann auch wchl . bafe wir aus un ' erer Koppel eine«
Ratchzug neck de ? .KiisterS Garten machten, welcher gegenüberd.' -N des PastornteS an der anderen Seite der Wassergntde lag;denn wir hatten dort von zwei verkrüppelten Apfelbäumenunseren Zehnten ernzuheimien , wofür uns fieilick gelegentlicheine freund ' chafkliche Drohung von dem gutmütigen altenMänne zuteil wurde . — So viele Iugendfieuden wuchsen aufdiefir Priesterkoppel , in deren dürrem Sa . .dboden andere
Blumen nickit gedeihen wc" fin ; nur den scharfen Tust der
aoldknopngen Rair .farren . die hier haufinweis auf allen
Wäll 'n standen , spüre ich noch beute in der ErmoerunA . « er»
jene Zeiten mir lebendig werden .

(Fortsetzung folgt.ss



Nr . 98.
brit Lehrerorganisationen „verordneten" Sckulbeiräte und kam
bcpei zu folgenden Entschließungen , die einstimmig angenom-men wurden:

1. Das Unterrichtsministerium ist zu er 'uchen, den Volk ., Ug der Verordnung vom 24. März 1919, d h. den Wablterminfür die Sckulbeiräte, io lange zu vertagen , bis den Mitglie -dern des Badischen Lehrervereins Gelegenheit gegeben ist. in einerordnungsgemäßen «Vertreterversammlung zu dieser Frage Stel¬
lung zu nehmen.

2. Ter Vorstand deS Badischen Lehrervereins ist aufzufor-
depn, alSbaw eine Vertreterversammlung einzubcrufenmit der Tagesordnung : a ) Stellungnahme zu den Schulbeiräten;d) Neuwahl der Vorstandes ; c) Bildung einer Kommission zurzeitgemäßen Neugestaltung der Vereinssatzungen.8. Wird das Ersuchen vom Ministerium oder durch den Vor¬
stand des Basischen Lehrervereins abgelehnt, so ist an dem bereits
proklamierten W a h l st r e i k festzuhalten in der sicheren Ueber-
zeugung, daß die gesamte freigesinnte Lehrerschaft Badens m die¬
sem Beschlüsse einig ist.

■ Durlach, 24. April. Die auf kommenden SarstStag anbe¬raumt gewesene 5. Landesversammlung der Arber !« », Bauern»,Volks, und Soldatenräte Badens ist auf den 3. Mai verschobenworden* Achern, 25. April. Die »Bad. Nachrichten" melden, daß die
letzten kalten Nächte im mittelbadischen Obstgebiet an Pflaumen,
Frühzwetschgen und Birnen großen Schaden angerichtet haben.* St . Georgen bei Fre burg, 25. April. Die „Volkswacht " be¬
richtet über eine große Lebensmittelschebung. Danach sind grö¬ßere Mengen Zucker, Mehl. Büchsenfleisch usw . aus dem im Herbst1918 hierher verlegten Lebensmittcllager deS Kommunalverban-des Kolmar nach Freiburg weggeiührt worden . Bei einer Hans -
sochung fand man die LeüenSmittel . Zwei Personen wurden der,
haftet.* Engen, 25. April. Die Erdrutschungen am Hohenstoffelnüher die wir berichtet haben , haben in den letzten Tagen noch an-
gehalten. Ueber 20 Morgen Wald sind dem Erdrutsch bereits zum
Opfer gefallen.

; Pfullendorf , 24 . April. Bei einem schweren Gewitter schlugSer Blitz in daz Gespann deS Landwirts Kugler von Artbolderberg.Die beiden Pferde im Werte von etwa 12000 Jt wurden auf derStelle getötet.* Konstanz» 24. April. Am Dienstag abend traf wieder ein
«euer größerer Verwundeten -Transport aus der Schweiz hier ein
und wurde in der üblichen Weise herzlich empfangen.

• Konstanz , 23. April. Die bayerischen Bodenseedampfer sind
dieser Tage ihrer königlichen Insignien entkleidet worden . Die
Dampfer . Rupprecht "

, „Prinz -Regent" und . Ludwig " wurden
umgetauft und führen fortan die Namen . München ", . Augsburg"
und »Nürnberg".* Lörrach , 24 April. Bei einem Schmuggelverfuch wurde in
der Nacht zum Ostermontag der stellenlose Arbeiter Karl Reisinger
von einem Schweizer Grenzposten erschossen .

Der Kohlenmangel. Bon Donnerstag den 24 . April ab fallen
wegen Kohlenmangels die Bregtalbahnzüge 3 . Furtwangen ab
8.00 Uhr vorm , und 6, Donaueschingen ab 12 .00 Uhr nachm ., bis
auf weiteres aus . --

Ausgabe von Briefmarke« zugunsten der Kriegsbeschädigten.
Nach einer Verfügung deS Reichsministers werden Freimarken zu
10 und 15 A mit dem schwarzen Aufdruck . 5 A für Kriegsbe¬
schädigte " herqestellt. Diese Marken werden im Monat Mai mit
einem Aufschlag von je 5 A, für daS Stück , also zum Einzelpreis
von lö und 20 A , ohne Einschränkung ihrer Gültigkeitsdauer, bei
sämtlichen Postanstalten zum Verkauf gelangen. Der Ertrag des
Aufschlags wird der Kriegsbe 'chädigtenfürsorge zugute kommen.

AnSreise nach Posen. Die Aufteilung von Ausweisen zur
Ausreise nach den von den Polen besetzten Teilen der Provinz
Pose« , sowie zur Einreise nach Deutschland für Personen, die in
der Provinz Poien beheimatet sind , erfolgt nur noch durch die
Zemralpolizeistelle Osten, Frankfurt a . d. Oder, Kaserne Gren -
Regt. 8. Alle derartigen Gesuche sind unmittelbar an diese Stelle
zu richten.

Ein AnxiaSstall.
AuS Gengenbach schreibt man unS : Die großen Plakate,

die jetzt oll ' ntbalbsn an öffentlichen Stellen prangen, reden eine
deutliche Sprache. Den produzierenden Landwirten wird ins , Ge¬
wissen geredet , alles abzuliefern, was äußerst möglich ist . um das
Volk vor dem Untergang zu bewahren. Die Not des Volles ist also
groß. Umso empörender ist es dann, wenn man das frivole Trei¬
ben mancher landwirtschaftlicher Betriebe mit awehen muß. Ge¬
radezu skandalös ist die Wirtschaft und das Treiben in dem
Pferdelazarett Einach bei Gengenbach , das der bad .
Lmidwirtschaftsk -nnmer gebärt. Hier haust seit Bestehen d'

e 'e '
Betriebes der Verwalter E. Sein jugendlicher Sohn tat neulich
die Aeußerung : . sie (die Arbeiter) sollen sich nur be'ckweren, es
kommt doch alle- in den Papierkorb"

. Dieser Ausspruch veranlaßt
unS . in die Oeff. ntlichkelt zu gehen , um zu vermeiden und zu ver¬
hindern, daß die Sache . im Papierkorb. bercfroinbet.

Die mahnenden Ausrufe über Ablieferung der so notwendigen
Lebensmittel kümmern icheints den Verwalter dieses staatlichen
Betriebes nicht. Wir stellen zum B weise folgende Tatsachen fest :
Fm Betrieb standen 4 Kübe ; eines Tages kam die Kommission ,um die Milchabnabe zu kontrollieren . Da wurde einfach eine Kuh
weggeschafft. Weiter wurde bemerkt , daß die anderen Kühe von
dieser Zeit an keine Tränke mehr bekamen , obwohl Futter dazu
Vorhände» war. Man wollte damit, wie die Leure glauben , die
Milchergiebigkeit beeinflussen . Hintenherum wurde an ei ««en
Dillenbesitzer und an zwei andere Häu'er Milch abgegeben . Der
Mllenbcsitzer erhielt manchmal 3— 5 Liter. Es sind weiter etwa
20 Hühner und 6 Gänse vorbanden; Eier werden aber keine abge¬
geben ; ein Arbeiter wollte für keine kranke Frau 4 b 's 5 Stück
heben , der Verwalter erwiderte ihm : wir sollen ja selbst Eier kau¬
fen, daß wir welche nach Karlsruhe ichicken können ! Im vorigen
Jahr wurden zirka 800 Zentner Roßlartosfeln geliefert, die Hälfte
daon ist verfault und mußte wieder vergraben werden . Speise -
kartoffeln wurden in letzter Zeit noch täglich bis zu einem
Zentner gekocht und den Schwein en gefüttert . Tie Frau
Verwalter mußte einen Eimer voll Fleisch in den Abort werfen,
weil eS in Fäulnis übergegangen war . Ein Arbeiter, ss« im Keller
zu schaffen hatte, sah dort auch einen Kübel roll Fleisch, das io
vernachlässigt wcr, daß ez stank und ungen-eßbar war. ES würde
Fleisch in Körben forige

'
chafft und in denselben Körben wieder

andere Sachen zurückgebracht. Seit Weihnachten 1918 bi? jetzt
find 30—40 Schake und 3 große Schweine geschlachtet worden .

.Im Betrieb waren bock gerechnet 20 Personen zu verpflegen . Im
.Winter 1917 auf 1918 sind 5 Schweine im durchschnittlichen Gewicht
von je 8 Zentner geschlachtet worden . Die Schlachtung erfolgte
jeweils morgens früh oder bei Nacht. Beim ersten Stück war noch
einer Aeußerung des Metzgers kein Erlaubnisschein zum Sck lach¬
ten vorhanden. Auch an dem raren Produkt Kohlen kchcint in
dem Betrieb kein Mangel zu sein . Im vorletzten Winter wurden
früh morgens, noch bei Nacht, mehrere Sack Kob'en einpefüllt und
weggeschafft. Desgleichen wurde ein Wagen Kohlen ohne Ver :
wiegen an ein Haus in Gengenbech geliefert. Ter Rechnungsfüh¬
rer versieht sein Amt ebrenamtlich ; als Privatier und Villenbe-
sitzer kann er auch ein Ehrenamt bekleiden. Wenn er aber vom
Pserdelazarett 40 ->-50 Wagen Dung bezieht und die Arbeit:r ver¬
richten ihm neben Auf. und Abladen auf Rechnung der L^ndwirt-
schaft- kammer auch noch andere Arbeiten, so sieht das gerade nicht
sehr ehrenamtlich aus . Für andere Leute , die auch um Dung an¬
fragten , war keiner vorhanden .
. Zum RechnungSführcr sagte ein Arbeiter, er solle bei .der
Mndwirtsckaftskammer ein gutes Wort einlegen, daß er etwas
¥

' ■
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wehr Lohn bekommt ; er bätte 4 Kinder und könne mit dem LohnN 'ckt mehr auskommen. Er erhielt eine Antwort von dem Herrn ,die hier aus Gründen der Reinlichkeit nicht wredergegeöen werdenkann.

Sb wäre ein ganzer Rattenkönig von Mitzständen noch anzu-
führen , eS möge mit den hier geschilderten fern Bewende «, hwcn.Millionen von Volksgenossen leben in bitterster Not «m ) hier wirdin einem staatlichen Betrieb geradezu sinnlos gew rtlchartet . Wir
hoffen , daß diese öffentlich« Beschwerde nun nickt den , on demSohne deS Verwalters gewünschten Weg geht, sondern daß von der
maßgebenden Stelle -> omal nach dem Rechten gesehen und « en.tuell kräftig zugegriffen wird .

Gewerkschaftliches.
b Gaggenau, lg . April. Am Samstag , 12 . April, wurde hiereine Ortsgruppe des Zentralverbandes der Hand¬

lungsgehilfen ins Leben gerufen, die bis heute schon 70
Mitglieder zählt. Welches Interesse für den Verband vorhanden
ist - ze gt der Umstand , daß in nicht ganz 2 Stunden 52 Mitgliedergewonnen waren und zwar ohne jegliche Agitation , es bedurftenur ger>. iger Anregung. Die Angestellten , bei welchen bisher einenur zu große Lauheit herrscht«, find endlich aufgewacht und zurErkenntnis gelangt, daß ohne Organisation kein Bestehen mehr istund sie auf dem bisherigen Wege nicht weiter kommen können .
In nächster Zeit findet eine allgemeine Angestelltenversammlungstatt, zu welcher ein auswärtiger Redner gewonnen ist . Die Mit¬
gliederzahl der Ortsgruppe fetzt sich zusammen aus seither nicht
organisierten Kollegen und einer größeren Anzahl bisheriger Mit¬
glieder anderer kaufmännischer Verbände, welche eingesehen haben ,
daß der Zentralverband, der bei geringen Beiträgen Vieles bietet
und der nicht, wie die anderen Verbände, nur Sonderinteressen,
sondern lediglich de Interessen der gesamten Angestelltenschaftvertritt , für sie nur allem in Frage kommen kann. Wer noch
immer glaubt, durch Bitten und Betteln und Unterwürfigkeit die
Lage unseres Berufes zu bessern, der gehe zu den anderen Ver¬
bänden, welche immer noch nicht erkennen wollen , daß es heute nur
noch die eine Parole gibt : „$ te Arbeitgeber , hie Arbeitnehmer!"
Wer aber erkannt hat, daß nur durch ,den festen Willen, durch den
unerschütterlichen Zusammenschluß aller Angestellten und nur
durch freigewerkschaftlichen Aufbau daS Ziel zu erreichen ist, der
komme zum Zentralverband der Handlungsge¬
hilfen !

_ _

Die Gemeindewahlerr .
„Unabhängiger" Bauernfang.

Aus Mörsch wird unS berichtet : Zwei Seelen wohnen r . m o. e— o o-offenbar tn den Herzen der sogenannten unabhängigen Sozial- ^ . ^ rsorgung der Verbraucher mit Lebensmitteln. 2. Zn-
demokraten . Wahrend nämlich der gesamten proletarischen Be
völkerung die LebenSmrttelpreise mehr als hoch genug find und
das ganz« Drängen der Arbeiterschaft auf endlichen Abbau dieser
Preise gerichtet ist , find den U/S . P .-Leuten, die doch auch an.
geblich. die Interessen der Arbeiterschaft vertreten wollen , die
Preise noch nicht hoch genug, ja sogar nach eigenen Aussagen
dieser Leute noch zu niedrig. In letzter Zeit fanden hier zwei
Versammlungen statt, in denen die Redner der sogen, unabhang-
gen sozialdemokratischen Partei energisch verlangten, daß die Re¬
gierung die Höchstpreise für die landwirtschaftlichen Erzeugnisse um
50—100 Prozent erhöhen müsse, andernfalls habe die Regierung
die Konsequenzen zu tragen von dem, waz folge ! Die Regierungmit ihren niedrigen Höchstpreisen sei schuld , daß der Bauer in
seiner gedrückten Lage alle Produkte nur im Schleichhandel ver¬
kaufe . Man mutz kH>n sagen , demagogischer kann die Volisver-
hetzung nicht getrieben werden. Nur wenn man bar jeder Ver¬
antwortung sich fühlt, kann man sich solch« gewissenlose Hetzkunst-
stücke . leisten . Es ist ja ganz klar, daß die . Unabhängigen" diele
Reden an die Bauern nur halten , um sie für ihre Parteigeschäfte
zu gewinnen. In der Stadt vor den Arbeitern reden sie natürlich
das genaue Gegenteil. Da wird die Regierung h-runtergeputzt,weil sie die . Geldgier" der «Lauern unterstützt durch Nachgiebigkeit
usw . und da werden dih Arbeiter gegen die Regierung scharf ge¬
macht, weil sie nickt für Herabsetzung der Höchstpreise sorgt. Wie'S
kalt trifft , mal so, mal so. Die Hauptsache ist : Hetze , Putsche ,Durcheinander und dann im Trüben fischen. Wie „schlecht" die
Bauern dran sind, ersieht man schon, wenn man einen Blick in
die Spar - und Darlehenskassen wirft. .Die „Unabhängigen " müssen
die Bauern tief einschätzen, wenn sie glauben, die '

e ließen sich
durch solche icheinheilige , demagogi 'che Versprechen vor den unab-
hängigen Karren spannen . Der Schafspelz , in den sich die U S .P .-
Herrsckaften kleiden , ist doch zu durchsichtig ; auf diesen Leim kriecht
kein Bauer . Die 'es Treiben der Unabhängigen in unser« Lite
mag auch geleitet sein von der Rücksicht auf die kommenden G--
me '

ndewassen . Sie wissen, daß eS ihnen allein nicht gelingen wird,
irgend welchen maßgebenden Einfluß: auf dem Rathaus zu gewin¬
nen. Run glauben sie , au ; der Bauernschaft Hilfe und Zuzug zubekommen , wenn sie den «Bauern nur reckt süßen Brei ums Maul
schmieren . Sie bringen da auch noch die Geschichte von einem
Heuverkauf vor . Danach soll ein Herr aus Karlsruhe vom Do -
mäneaut Rüvurr Gras erste

' gert hoben , jetzt verkauft der Herr
das Heu zu 40 Jt den Zentner an di« Bauern . Hierüber dürfte
Wohl das Dowänenamt «Aufschluß zu geben genötigt werden . Alles
in allem aber glauben wir , daß d '

e Unabhängigen mit ihrer so
plötzlich erwachten Banernfreundlickkeit ebensowenig Glück haben
werden wie sie bei der hiesigen Arbeiterschaft Glück gehabt kaben .Statt den un'essaen Bruderkamvf zu führen, sollten sie endlich z«ur
Besinnung kommen und den Kampf wie früher geschloffen und
einig führen gegen den gemeinsamen Feind , das Bürgertum und
den Kapitalismus .

Soziole Rundschau.
Ein Notschrei ans den badischen Heilstätten .

Von Patienten und Soldaten der Heilstätte Friedrichs -
heiin geht uns folgender «Bericht zu :

Eine am 7 . April stattgefundcne Volksversammlung der Pa¬
tienten der Res .-Laz .-Abt . Friedr '

chSheim beschloß einstimmig, ^zu
beantragen , daß der Vorstands der Lande ' VersicherungsanstaltBaden, bis herunter zum Verwalter der Heilstätte Friedrichs he

' in
neu gewählt wird, damit eine demokratische Verwaltung und
Behandlung der Kranken in den Heilstätten im Neuen demokrati -'ckcn Staat gewährleistet wird . Der Antrag ging am 9. April an
die badische Regierung ab .

Die Behandlung der Frauen , die in der Lungenheilstätte
Luisenhtim ausgenommen sind, spottet jeder Beschreibung . Eine
schwere Faust lastet auf ihnen und das Tamolles-Schwert , in Ge¬
stalt von frü^ eitigem «Abbruch der Kur, der eine zweite Kur in¬
nerhalb zwei Jahren unmöglich macht, schwebt daue-nd unbeil-
drobend und unheilverkündend über ihren Häuptern Die armen
Frauen sind so bedrückt, daß sie nicht einmal wagen , ihr Recht zu
verteidigen. Täglich laufen Klagen von den Frauen ein die mit
Tränen im Auge uns b .tten, ihnen zu hellen . Der Fremde, der
hier herauf kommt, erfährt nickt? ; niemand hat den Mut, etwa?
zu sagen . Wer aber längere Zeit hier ist, dem gehen die Augenauf und staunend frägt er : „Ist solches im sechsten Monat der
Revolution noch möglich ? "

An d e Arbeiterschaft des Landes richten wir das Ersuchen , zu
verlangen und zu veranlassen , daß eine Kommission von sackkun

schädigende Einträge zu entkernen und zu verhüten, daß frützeitig«
'

Entlassung stattfindet ; daß eine Küchenkommislion von
den kranken Frauen und Töchtern im Luisenheim gegründet wird ,die die restlose Verarbeitung aller angelieserten Lebensmittel
überwacht , die auch darüber zu wachen hat . daß die Schwer -
krank e n auch mal gebratene Hübner und Hähne zu essen bekom¬
men und die Frau Oberin Klippfische, und nicht umge¬kehrt wie jetzt.

W r in Friedrichsheim haben mancken Kampf mit der Lan-
deSversicherung und Heilstätte auszufechten gehabt . Tank der
Energie unseres Soldatenrats war der Ausgang für uns ein
guter . Hier ist wohl ein Arbeiter- und Angestelltenausickuß , ab«der vertritt nicht die Reckte der Arbeiter und Angestellten. Sr
war sofort nach seiner Wahl ein gefügiges Werkzeug rer Direktion
und Verwaltung . Darum . Arbeiter und Arbeiterinnen, sorgt für
Euch. Ihr müßt daS Kontrollrecht über die Landesversitöwungund Heilstätte haben, denn eS ist Euer Geld , das hier verwen¬
det wird, und Ihr habt ein Recht zu wissen, wie es »« wendet
wird.

Als bei unS eine Kalamität bezüglich d« Fleischliefenmg ein- ,trat , gab uns die Verwaltung aus Luisenheimer Beständen zwei-mal Fleisch, Pen kranken Frauen und Töchtern hat man dies
entzogen, um hier den gemachten Fehler zu verdecken und gibt mm
an , die kranken Soldaten würden alles aufessen. Wir wissen
genau , daß auch für die kranken Frauen noch Fle .sch in Hülle und
Fülle vorhanden war , aber man ließ die Frauen darben .

Nochmals , Arbeiter und Arbeiterinnen, fordern wir Euch auf,dafür zu sorgen , daß ein Patientenrat , eine Küchenkommissionein¬
gesetzt wird, und daß die LandekversicherungSanstall und Heilstätteunter strengste , staatliche Kontwlle kommt: unt« die Kontrolle ^
der Nationalversammlung.

Fälligkeit der Militärrenten am 29. April. Die Empfän¬
ger von Militär-Der ' orgungsgzüührcn werden daran erinnert ,
daß die Auszahlung ihrer Gebührnisse bei den Postanstalten
am 29 . April stattsrndet . Zur Vermeidung von Weiterungen
ist es nötig , daß die Bezüge pünktliche am Fällig¬
keitstage abgehoben werden. Empfänger , die am Fällig¬
keitstage verhindert sind , werden dringend ersucht , die Bezüge
noch im Fälli^eits m o n a t abzuheben .

Kommunalpolitik.
Vcrdmuchrrwünsche in Aue bei Durlach .

!. Aue b. Durlach, IS. April- Am Donnerstag, 17. April, fand
hi« eine vom sozialdemokratischen Verein einberufene öffent¬
liche Versammlung statt, in der folgende Tagesordnung zur
Beratung stand : 1. Bericht über die Tätigkeit deS Arbeiterrates be»

fatstmenfchluß der Verbraucher. 3. S .ellungnahme zur Auf
bei Steuere nnehmerei hier. Ten Bericht über die Tätigkeit des
Arbeiterrates erstattete Gen. Link . In ausführlicher Weise schil»
drte der Redner b:e Zustände in unserer heutigen Lebensmittel¬
versorgung, wie sie sich als Folge des unglückseligen Krieges ent¬
wickelt haben. Es wurde mancher drastischer Fall angeführt, um
zu zeigen, wie manche Ablieferungspflichtigen es verstehen , ih«
Taschen zum Schaden der Allgemeinheitzu füllen , wie gewisse Leute
ihre Produkte aus Umwegen zu Wucherpreisen verkaufen und wie
sie dann, wenn man sie au ihre Pflichten erinnern will, nicht vor
Beschimpfungen , ja Handgreiflichkei .en zurückschrecken . Für solche
Leute wäre der Schandpfahl ein sehr angebrachtes Mittel. Christen¬
pflicht und Nächstenliebe sind ihnen ganz fremde Dinge, trotzdem
sie zu den Frömmsten der Frömmsten gehören . Bei d« Fett -
und Milchverjorgung sind auch immer noch Fälle zu v« -
ze chnen, wo Milch zu Wuckerpreisen verhamstert wird. Ein be¬
sonderes Kapitel ist die Mehl - und Brotversorgung ;
kommt es doch hier des öf eren vor , daß Brot geliefert wirb , daS
für den menschlichen Genuß völlig unbrauchbar ist Von der Mehl,
geschickte soll hier noch nicht gesprochen werden . Die Unt« suchung
wird hoffentlich Licht in die Sache bringen. Die Abgabe der Kran¬
kenkost und die Kindernährmittel ergab keinen Anlaß zu Klagen.
Bei dieser Angelegenheit sei jedoch auf ein Vorkommnis hingewie¬
sen, das auch öffentlich festgehalten zu werden verdient . Am hie¬
sigen Or .e ist eine Säugl 'ngSfürsorgeberatungsstelle; es kommt
ein? Schwester von Durlach als Beraterin für die Säuglinge. Diese
Tawe erlaubte sich nun folgenden Ausspruch : Die Arbeiterfrauen
sind jetzt währenv des Krieges die Reichsten und deren Kinder sind
jetzt auch viel gesünder, weil die Mägen nicht so vollgepfropft «« -
den können ! Diese menschenfreundliche Aeußerung wurde schon
einmal an anderer Stelle festgenagelt , worauf diese Dame nichts
anderes zu tun ha te, als von unserem Genossen, bei dem diesei
Redewendungen gefallen waren, Genugtuung zu verlangen. Ihre
Mühe war jedoch umsonst , trotz bürgermeisterlicher schriftlich« !
Bemühung. — An die Ausführungen des Genossen Link schloß sich '
eine Aussprache, an der sich eine z 'emliche Anzahl der Anwesenden
beteiligte u. a . auch Herr Bürgermeister K l e n e r t. ES darf hier
besonders heworgehoben sein , daß an all den angeführten Miß«
ständen unseren Bürgermeister leine Schuss) trifft ; er hat jederzeit
voll und ganz seinen wesentlichen Teil dazu beigetragen » jede Not
zu lindern , so gut eS in seinen Kräften stand . —

Zum zweiten Punkt der Tagesordnung : Zusammen »
schlutzderVerbraucher sprach Genosse Ziegler aus Dur¬
lach . der in vortrefflicher Arc und Weise den Anwesenden ein Bild
von den Vorteilen gab . die die Verbrauck)er beim genossenschaft¬
lichen Zusamenschluß aller Kräfte haben . Diesen Weg zu beschrei¬
ten, ist jedoch für unseren Ort nicht schwer, da hier Gelegenheit
dazu geboten ist durch Beitritt zur genossenschaftlichen Organi¬
sation, dem Konsumverein. Lebhafter Beifall belohnte Genossen
Ziegler für seine Ausführungen ; der Erfolg wird sicher nicht auS-
ble 'ben. Ueb « den 3. Punkt . Stellungnahme zur Aufhebung der
S .euereinnehm« ei" hier berichtete Herr Bürgermesster Klenert ;
er teilte mit, daß am 25 . März beim Bürgermeisteramt ein Schrei ,
bxn einl ' cf, daß die Erheberstelle in Aue aufgelöst werde ; zwei
Tage später war die Sache schon erledigt. Auf eine Beschwerde hinwurde der Gemeinde mitgeteilt, daß die Einnehmerei Aue aufgelöst
ble 'bt und an Durlach angegl edert ist. So mutet man jetzt den
Bewohnern von Aue zu , nach Dilrlach zu laufen, um dort die
Steuer zu zahlen. Bei einigem guten Willen könnte man doch an
g«. wissen Tagen und Stunden in Aue auf dem Räthause die Mög¬
lichkeit schaffen , daß die Einwohner hier ihre Steuern entrichlen .
Es ist doch besser, daß nur eine Person vielen nachlaufen , als viele
Personen nur einer . Also immer herrscht noch der alle vorsint»
flvtliche Bürokratismus . Es wurde schließlich eine Entschließung
einstimmig angenommen, die folgenden Wortlaut hat : .Die am
17. April ds . M .s . im Gasthaus zum „Sternen " stattgefundene
gut besuchte

'
Versammlung mitzbill 'gt die Maßnahmen des Finanz¬amtes Bretien betr. Aufhebung der Steuereinnehmerei für den

hiesigen 3*200 Einwohner zählenden Ort . Die Versammlung ver¬
langt unbedingt, sobald als möglich in Aue eine Steuererheberstelle
zu err ' ck en. Sollte dem Verlangen nicht entsprochen werden , wei¬
gern sich dre hiesigen Einwohner zur Zahlung der Steuern . Die
Folgen lehnen wir ab und machen das Finanzamt allein vecant.
wörtlich .

"
Bruchsal , 24. April. Eine Dürgerausschutzsitzung

findet am Montag nachmittag 3 Uhr statt , eventl . Fortetzung am
Dienstag in der Turnhalle der Oberresalchule . Tie Tagesord¬
nung umfaßt 8 «Punkte. «Als erster Punkt die Versorgung der Stadt
mit Elektrizität , 2. Einführung einer Lustbarleitssteuer, 3 . Aufbaudes ftüheren Sckwanenanwesens, 4 . Verwendung der Sparkassen -



lh . 96. ffrtttcA de» N . April ISIS. $ rttt i
Miso» logt in Miner» die Meimug .

WTB . Pari ». 84. April . Rach einer Reutermeldung Hai
Präsident W,I,on unter dem fcitel «Erklärung in der
adria t i fchen S ache " «ine Erklärung veröffentlicht , in der es
heißt : Mit Rücksicht auf di« Wichtigkeit der Frage hoffe ich, daßfolgende Erklärung zu einer befriedigenden Lötung beitragenwird : Italien trat in den Krieg nach einer privaren Verständigungmit Großbritannien und Frankreich ein , die letzt als,Londvn er
Vertrag " bekannt ist . seither ist ein « völlige Verände¬
rung der Verhältnisse eingetreten . viele andere Mächte haben ,ohne von jener Vereinbarung zu wissen, fich am Kampfe beteiligt .Ta » österreich - ungarische Kaiserreich besteht nicht mehr . Ver ,
schiedene Teil « jene » Reiche» wurden al » unabhängige
Staaten eingerichtet , deren Freiheit wir ebenss begrüßen wol.
len wie unsere eigene . Außerdem wurde der Krieg dadurch de»
endigt , daß Deutschland einen Wassensti . lstand au ?
gewissen Grundsätzen vorgeschlagen wurde , di« eine
Neuordnung nach Recht und Gerechtigkeit mit sich bringen soll .
Auf dieser Grundlage wird der Fried « mit Deutschland ««»ge¬
führt werden . Wir können nicht verlangen , dag der Frieden mit
den Staaten de» ursprünglichen österrerch-ungarischen Kaiser «
reiche» und mit denen der Balkangruppe nach anderen Grund ,
' ätzen durchgeführt wird . Di « Initiative zum Frieden bestand in
dem ourdrücklichen Bekenntnis zu jenen Prin¬
zipien . Wenn diese Grundsätze beibehalten werden sollen , so
muß Fiume al » Au», und Emfalltor für den Handel nicht
Italien , sondern Ungarn , Böhmen , Rumänien und
Südslawien dienen . Weisen wir Fiume Italien zu , so
würden wir da» Gefühl Hervorrufen , daß wir den Hafen , der für
all diese Länder den Hauptzugang zum Mittelmeer bildet , in d :«
Hand einer Macht geben , von der er keinen integrierenden
Bestandteil bildet. Zweifellos au » diesem Grund « wurde
Fiume in den Londoner Vertrag nicht eingeschlossrn, sondern
definitiv den Kroate » zugewielen . Gin « ungerecht « Behänd ,
lung der dortigen italienischen Beoöllerung ?gruppe wird durch
ausreichend « internationale Garantien vermiesen werden . Kurz
uni » gut , jede mit dieser Regelung zusammenhängende Frage hat
ein neue » Aussehen erhalten . Italien » Grenzlinien erstrecken
fich jetzt wieder bi» zu den Wänden , die seine natürlich « vertettzt .
gung bilden . ES kann gegenüber den kürzlich befreiten Böllern
jenseits de- Adriatischen Meeres seine vornehmsten Eigenschaften
entfalten , Hochherzigkeit und Gerechtigkeit . Amerika ist Italiens
Freund . Es vertraut Italien und glaubt , daß e» nicht von ihm
verlangen kann , wa » fich nicht mit jenen geheiligten Verpflich¬
tungen vereinbaren läßt , bei deren Formulierung ich al» Ameri¬
ka» Wortführer aultrat . ES handelt fich nicht um Jnteresien ,
sondern um Rechte von Völkern und Staaten . Die »
allein find dir Grundsätze , unter denen Amerika zustimmen kann .
Frieden zu schließe». #

WTB . Pari ». 24. April . Hava » . Die Veröffentlichung der
N - te de» Präsidenten Wilson in der Kdriafrage ries in
Pari » große Aufregung hervor . Zahlreiche Besucher
strömten zu dem Hotel, in dem die italienischen Delegierten un «
teraebracht find . Im Laufe de» Nachmittag » erschien Orlando
indem für die italienischen Journalisten reservierten Saale . Ter
italienisch« Ministerpräsident gab den italienischem Journalisten
ei« ausführliches Exposee über den Gang der Verhandlungen auf
der Friedenskonferenz .
1 WTB . London, 24 . April . Reuter . Zu den italienischen
Forderungen erfährt da» Reutersche Büro : Großbritannienbat Italien in dessen eigenem Interesse geraten , auf emige seiner
Forderungen zu verzichten . Wenn aber die Italiener nach dem
Londoner Vertrag auf ihren Rechten bestehen , so werden Groß¬
britannien und Frankreich die Folgerungen au » der
Unterzeichnung de» Vertrages ziehen . Präsident Wilson habe seine
Erklärung einzig und allein auf seine eigene Verantwortung hin
erlassen .

WTB . R »m. 24. April . Ag. « tefani . Die Blätter besprechen
die in Pari » hinsichtlich der italienischen Forderungen
aufgetauchten Schwierigkeiten . „Eorriere della Sera " verösfent ,
licht einen Leitartikel mit dem Titel «Gerechtigkeit für Italien "
und sagt er sei schmerzhaft, daß de» berechtigten Forderungen
Italen » fortwährend Widerstand entgegengesetzt werde .

flus der Partei .
V .-Nenrent. Sonntag , 27. ds . MS ., nachmittaa ? 8 Uhr ,im Gaschou» zum Feldichlößchen öffentliche Versammlung mit

der Tagekordnuns »Tie Gemeindcwahlen ". Referent ist Ge-
ngsie Clfor Trink » , M . d. D. N.

* GonvelShei « , 24. Arpit . Am morg gen SamStag , 28. April .
Erbend» H9 Uhr. findet in der Wirtschaft von Karl Bauer eine
Mitgliederversammlung statt . E » wird die Ma frier besprochen
f9B —■■■ ■ '■■

Theater. Kaast M MsseaWst.
Veranstaltung de» VolkshauAuntzeß : „Danton? Tod".

Rezitiert von Bruno Schönfelp .
Wenn wir die einzelnen Gestaltungen betrachten , di« die fran¬

zösische Revolution im Schrifttum gefunden hat , so ersche nt uns
neben den glänzenden Darstellungen eine » Traine oder Michalet ,der die RevoiutümShelden mehr als Kuschigegner oder -freund « be¬
handelt , noch eine , die tiefste : von Thomas Karlvle . von den beiden
ersten ebenso verschieden wie diese unter sich. Nicht so wie in der
Geschichtsschreibung sieht e» im Drama aus . Der Stoff ist nicht
wenig behandelt worden , doch wa» ist auf uns aekm nen ? Sogar
die immerhin groß angelegte und sehr lesenswerte Dichtung
Hamerling » «Danton und RobeSp '

erre " ,st der Vergessenheit an -
heimgefsllen . In ihr jucht der Dichter da» gleiche Thema zu be¬
handeln wie Georg Büchner , und dessen Dandondichtung drohte
fast da» gleiche Schicksal, bi» man st« vor einigen Jahren wieder
au »grub . — Wa » aber diese» Rcvolutionsdrama de» wir können
ruhig sagen genialsten der . Jungdeutschen " für un » in dieesn
Tagen bedeutet , da» Hot eigentlich so recht die Rez .tation Bruno
E ch ö n f e l d » zum Bewußtsein geführt . Und warum ? Weiler
diese Dichmng ganz in fich ausgenommen hat , ganz mit ihr und
in ihr lebt , so wie sie wiederum in ihm gleichsam zu neuem Leben
erwacht. Diese Leistung war da» Auswirken eines nach schaf¬
fenden Genie » , wie e» wenige , sehr wenige gibt . Diesem
M men flicht die Nachwelt Kränze , seien wir uns dessen gewiß ! In
diesem Smne war das vollkommen auswendige Rezi¬
tieren eigentlich gar nicht so sehr verwunderlich ; hätte un » da»
Vorlesen nicht gestört ? Man stelle sich einmal einen Wald - und
Wesenrczllator vor, der da» ^ mSwendig "

vorgetragen hä .te ; wür¬
den wir gleich störend empfunden haben . Wov^ emerff , daß
Schönfeld da» Drama frei vortrug , ist nicht so de »underlich als
wie da» geschah! Sonst fleht man — das will ann schon v 'el
heißen — zuweilen die oder jene Person plastisch herauSgemeißelt .
Hier aber sah man nicht nur die Figuren , man sah den Hiner -
grund , auf den sie der Dichter stellte , man sah. wie sie kämpften
gegen fich. gegen andere , kurz nur eine so durch und durch vom
edelsten Streben beseelte Gestaltungskraft , konnte die Phantasie
de» Hörer » so in Bewegung versetzen . Wir lernten des Künstler »
Temperament schon auf der Bühne kennen ; wie er es hier bän -
digt«, um ;a in kein falsche« Patho » zu geraten , zeugte von einer
Hohe der Selbstschulung (was kann da Herr Reinhardt
machen 7 kl. die höchste Bewunderung verdient , Einzelheiten her -
auszugreisen . würde un » wehe tun . Den herzlichsten Dank nur
wollen wir dem genialen Künstler aursprechen und ihn mit der
Bitte verbinden , reckt bald wieder am aleirbeu Ort und in aleicher

und de Vorbereitung zu den Gemrndewahlrn . Di « Mitglieder
werden gebeten , vollzählig zu erscheinen , ebenso die Leser der
Parreipresfe .

Ettlingen , 84. April . Maifeier . Die organisierte Arbeiter .
> hält n diesem Jahre ihre Maifeier in der städtischen Fest -

ll« ob . Beginn abend » ? Uhr . Gen . Tr . T i - tz , Stadtra «,Karlsruhe , hat die Festrede übernommen . Außerdem wirten der
Arbritergesanaverein . ftrt « Turnerschaft , Radler , Naturfreunde
und der Mujisoerein Harmonie « it . Ta » Fest ist schlicht und ernst ,den Zeitverhältn 'ssen entsprechend , arrangiert . Ter Vorverkauf
der Karten beginnt dieser Tag « . Bei allen Partei , unk Gewerk ,
'chastrgenossen sind Karten zu haben . Wir hoffen , daß fich alle
freiheitlich gesinnten Frauen und Männer zahlreich an der Per -
onstaltung beteiligen .

r . Turmer «h,i « , gg. April . G«m»t -,g . 28. April , abends
thö Uhr . findet ,m Gasthaus zur «Krön «

" «ine Pgkleivsrisnim -
lung statt . Tagesordnung : Stellungnahme und Vorbereitung zur
Maifeier . Bericht von der B «z rkskvnferenz von Rastatt . Geltung '
nähme zu den Gemeinde - , Bezirk», und Kreiswahlen . Di « Tagetz-
ordung ist also sehr wichtig, weshalb pünktliche», sowie vollzähl ges
Ersehenen aller Parteigencssen dringend notwendig ist.

» l. Rastatt, 85 . April . Morgen findet im Gasthau ? .Zum
Schützen" abends 8 Uhr eine WAlerversammluna statt, m
weicher Genosse Meliert . Mitglied dcr bad. Natiorulver-
sammiung . über die bevorstehenden Gemeinde -
Wahlen sprechen wird.

* Plitt «r»dors , 84. Avril . Am Sonntag . 87. April , abend »
findet in der «Blume " »ine Persamlung statt , in welcher Partei -
selretär A b « l « . Karlsruhe über »Die politisch« Lage und di«
beoorstehenden Wahlen " sprechen wird .

* OtterSvers , 84. Aprst . Wir machen unsere Mitglieder dar¬
auf aufmerksam , daß am Sonntag , 27. April , nachm. - t3 Uhr,
«me Versammlung stattfindet , in welcher Parteisekretär Abele -
Karlsruhe «inen Vortrag über «Die polst sche Lag « und die be,
vorstehenden Wahlen " halten wird .

* R etzerbühl, 84. April . Am Samstag , 26, April , abend ?
>48 Uhr, findet im Gafthau » zum „Hirsch* eine Versammlung
statt , in wrlcher Parteisekretär Ttadtv . Abele - Karlsruhe « inen
vor . r«g über «Die politisch« Lage und die bevorstehenden Wah¬
len " halte » wird - Parteigenossinnen und -Genossen von hier und
Forsch erscheint vollzählig .

Offenburg , 24. Apr .l. Unser« Maifeier soll in diesem

ßrt der gesamten Kapelle der 470«, unter persönlicher Leitung

ckon recht Propaganda für di« Maiseier zu machen, damit der
Besuch ein glänzender wird .

vffenbnr «. 24. April . Ti « Wählerlisten für dt « Neu¬
wahl der Stadtverordneten liegen vom 83. bi» 80. d».
Mt », zur Einsicht in der früheren Milchsammelstelle tFtschmortt )
auf Die Geschäftsstelle ist Werktags vormittag » dwi '/«»—iS und
nachmittags von 2^ 8 Uhr und am Sonntag den 27. d». Mt » ., vor.
mittags von 10—1 Uhr. geöffnet . Wir bitten unsere Parteigenol -
sen undL -Genossinnen , sich die Sach « recht angelegen sein zu lm.
sen und -Genossinnen , fich di« Sache recht angelegen sein zu las»
flossenen Wahlen konnten Hunderte von Wählern ihr Wahlrecht
nicht auSüben , mell sie nicht in die Wählerlisten eingetragen waren .
Wer in diesen Tagen kein« Karte zugestellt bekommt , ist nicht ein¬
getragen und muh sich darum bemühen , daß er eingetragen wird .

* Brette » , 36. April . Am Sam - lag , 28. Arpil . abend » 8 Uhr,im «Württemberg «: Hof "
Mitgliederversammlung .

Er» neue» Partkiblatt. Ein« Bezirkrkonferenz der sozial -
dem. Partei öe» StekrO. se? hat mit 42 gegen 39 Stimmen
beschlossen. da» neue Parleiblatt in Singen hemurzugeben .
Et soll voraussichtlich vom 1. Oktober ab erscheinen.

x fws der Stadt.
i * RuelSruhr , 28 . April .

Der neue Friseurgchilfrn.Tarif .
* Zwischen dem , Verband der Frisevrgehilfen

Deutschland » , vertreten durch Zweigverein Karlsruhe , und
den Selbständigen Friseur - und Perückenmacher -Geschäftsinha .
kern , vertreten durch den Landesverband der Fciseur - und Pe -
rückenmachex. wurde am W . April für da» Friieur , und Perücken ,
.nachergrweröe in Baden vor dem badischen Gewerbeaufsichtramr
folgender Tarif abgeschlossen:

1, Arbrit - zeit . Für alle Im Friseurgewerbe beschäftigten tz «,
h ' lfen , Gehiiiinnen , Lehrlinge und Lehrmädchen beginnt &;« Ap,
keilSzcit an Werktagen morgens um 8 llhr und endet abend» 7 Uhr,be einer Mittagspause von tZi Stunden , von M 'A —% Uhr,
SamStagr und vor gesetzlichen Feiertagen wird die Arbeitszeit
um 2 Stunden bis spätestens y Uhr abend » verlängert . A»
Sonntagen und an gesetzlichen Fei er tagen herrscht
vollständige Betriehrruhe in und außerhalb der H»,
schäftSräume , jedoch wird am ersten Oster -, Pfingst - und W« ih-
nachtSieiertag , an letzterem nur insofern er auf einen Sonntag
fällt , in. der Feit von 8 Uhr morgen » bis 12 Uhr mittag ? g >
arbeite !

s. Löhne. Es wurden s Orts stufen festgesetzt und fol¬
gende wöchentlichen Mindest löhne jür Baden vereitlbart :
1, Stufe : Gehilfen und Gehilfinnen unter A> Jahren 80 JL

m t Kost und Wohnung ,
über 80 Jahre 8ü M mit Kost und Wohnung ,
unter 20 Jayren 50 Jl ohne Kost und Wohnung ,
über 20 Jahre 60 M ohne Kost und Wohnung .

8 , Sture ? Gehilfen und Gehilfinnen unter SV Jahren 18 «*
mit Kost und Wohnung ,
über 20 Jahre 30 Jl mit Kost und Wohnung ,
unter 20 Jahren 40 Jl ohne Kost und Wohnung , -
Über 20 Jahre 46 »% ohne Kost und Wohnung ,

a Stute : Gehilfen und Gehilfinnen unter 80 Jahre « 18
mit Kost und Wohnung ,
Über 30 Jahren 15 -tz mit Kost und Wohnung , ,
unter 80 Jahren 85 Jl ohne Kost und Wohiiung ,

' ,
über 80 Jahre 40 Jl ohne Kost und Wohnung . i

Karlsruhe steht m der S. Ortsstufe .
Di « Lohnzahlung erfolgr wöchentlich am SamStag hgr G»,

schäftsschluß. Ist diew» Tag ein Feiertag , so erfolgt die Lahn-
zohlung am vorhergehenden Werktag . Posticharbgiten qxrden
nach freier Berejnbarung bezahlt . Für Aushilfsarbeiten w>rd «in
Ausschlag von 50 Proz . zu vorstehenden Löhnen bezahlt . Bestohenp,
höhere Lohnzuülgen dürfen nicht herabgesetzt werden . Gehilfin¬
nen , w -'läe nur einen kurzfristigen Lehrgang m einem Institut
durchgeführt haben , sollen entsprechend ihrer Leistung nach Per ,
einbarung mit dem Geschäftsinhaber gezahlt werden . Nach zwei,
jähriger Tätigkeit sind die Tariflöhne zu zahlen .

5. Küiidigung . Tie Kündigung ist eine vierzehntägige .
4. Sonstig « Bestimmungen . Jede Bedienung gsgsi , Sntg ^ftz

Mißerhalb der im Takifoerirag ftstgelegten Arbeitszeit ist für
jeden Perufsangehörigen verboten . Ineaejsichere dürfen Konn -
tag » oder Feiertags (einerlei geiverbliche Verrichtungen mne »,
Harb und austsrhalb dez GeschaftSiotal» vorgenommen werde » .
Bon den GejaKstsinhab - rn wird da» von den Gehllsen zu »»rich¬
tende Stellennachweisbüro airerkannt .

Die gewerkschaftliche Organisation ist ak» maß ,
gebend « Vertretung der Angestellten im Friseur , und Perücken ,
machergewerbe anerkannt . Zur Schlichtung von Streitigkeiten , di»
sich aus dem Tarifvertrag etwa ergeven , ist eine Kommission pp«
drei Arbeitgel >ern und drei Arbeitnehmern zu wählen . Rahrege -
lungn dürfen nicht statifinden .

6. Tarlfdauer . Ter Tarifvertrag tritt am erstrn Mai 1» 1t
in Kraft und hat Gültigkeit bi» 1 . Mai 1912, Wird der Bertrag
nicht 2 Monate vor Aviauf diejer Frist von einer der vertrag »

schließenden
Partei getündigt , j« hat er rin weitere » Jahr GÄ -

^

Poranschlnssheratung . Tie nächste DürgeravSschubfitzun-
Mntag . b . Mai , nachmittags 4 Übr . statt . Den

Hauptgigenstand b '. ldei die B : ratung des BoranschlagS
T «r Grmrindrwahl«« werden , w ' e man hört , in hirst« »

? radt am 18 . W a i siattsindm . Innige der erheblichen
Tchwieri^ : :ten konnten sie nicht aui einen früheren Term ?«
festa.' 'etz: werden . Ta gleichzeitig mit der G - meindewM.
auch dl Wahlen zum Be ;irlsral und Kkeisouzichutz stalffi«,
den . wird er auch noch aller Anstrengungen bedürfen, v«
diesen Termin emhalten zu können.

Sv ' ialistijcke Beamten und Lehrer ! Die auf heute Atzend
festgesetzte Bersammlung findet erst am Freiiag den 2. Mai statt . ^Diebstahl . In der Nacht zum Ostersonntag wurden im C« ,j
ort Rüppurr aus einer Hauöeinfahrt von einem Auto 4 Mäntel
und 4 Schläuche im Werle von 3000 «« abgemach! und entwend »t. f

Ehrendokterwürde . Die Technische Hochschule Karlsruhe Hut ,
den Geh . Rat Prof . a . D . Dr . Karl KeUer . der in München ,
im Ruhestand lebt , di« Ehrenwürde eine ? Dr . Ing . versiehe«. ,
Professor Keller war über 40 Jahre bi ? zu feinem Rücktritt i* :
Jahre 1908 an der Friedericiana als Lehrer tätig und hat fich
hervorragende Verdienste um die Förderung der technische» ,
Wissenschaften insbesondere des Maichinenbauwefen » erwgrbevtzj
Er feiert am 25. April se nen 80. Geburtstags _

I

Eigenschaft vor seine entzückten und begeister en Freunde hi ? zu°
treten . Möge auch das Volkshaus die so betretene Bahn weiterhin
emhalten , damit da» Wahre , Gute und Schöne kein bloßer Wort¬
schall mehr bleibc. st .

«Die abstrakte Kunst " . In der Galerie Moo? erörterte Don .
» erstag abend der Heidelberger Kunsthisloriler Dr . Fraengerda? Problem der «abstrakten Kunst "

, im Zusammenhänge mit der
shier schon besprochenen ) Ausstellung der «Gruppe Rih " . Leinen
Worten entnehmen wir folgende - : Angesichts der oft unbeholfen
erscheinenden Figuren und Zeichen abstralter Künstler gewinnt
der verbildet « Mensch unserer Tage häufig zunäckft die Ueberzeu -
gung , daß es sich hier überhaupt nicht um «Kunst " handle , sondern
bestenfalls um einen kindlichen Versuch, sich auszudrücken , wie er
etwa einem Neger Ehre machen würde . Hier liegt der Grund¬
irrtum zu Grunde , der die meisten «Kunst " und „Können " ver¬
wechseln läßt Das Ziel der Kunst ist für die meisten eben ledig¬
lich Wiedergabe der Lebenswahrheit . Sie fragen nicht, ob der
Künstler überhaupt Lebenrwahrheit geben wollte .

Unter den» Einfluß der Klassik entstand diese mißdeutende
Einseitigkeit , die auch in den großen Erscheinungen der ostasiati¬
schen Kunst und der ver Gothiker nicht das ursprüngliche gewaltige
menschliche Wollen walten fühlt , das sich um nicht? weniger küm¬
mert als um „LebenSwahrheit "

. Erst neuere Aesthetiker, vor allem
Worringer , schufen hier Klarheit . Worringer unterscheidet in dem,wa» zur Kunst führt , den Einführungkdrang und den Abstraktionö¬
drang . Jener fürfit , schließlich gipfelnd in der

'
Klassik, zu einem

pantheistischen Bertraulichteitsverhaltni ? zur Welt , bietet ent .
springt im Gegenteil einer großen inneren Beunruhigung deS
primitiven Menschen , seiner Furcht vor der verwirrenden FülledeS Leben ?. Der AbstraltionSorana bringt die Erlösung aus dem
Wirrwarr der Erscheinungen . Er mt e? zunächst mit Hilfe starrer
geometrischer Figuren , «deren Leblosigkeit den Menschen Rettung
gibt, indem sie der Willkür de? Lebens ausweicht . Der primitive
Mensch empfindet den Selbstwert dieser Gebilde als den Organis¬
men überlegen , als den einzigen Ausdruck des Absoluten .

UmS J -chr 1820 treten die hie und da verstreuten abstrakten
Künstler in eine analoge Zone rin wie die frühen primitiven
Mengen , als sie lick vor der quälenden Willkür des Daseins in
das Reich geometrischer Figuren retteten . Eine verrottete , zer¬
fahrene Zeit rüstet sich zur Neige. Im Zeichen einer ungeheuren
ivlitikchen Katastrovhe schaffen diese Künstler , ringen sie mit iie -
sem Ernst um Vereinfachung und verinnerlichter Macht . — Ter
Vortragende charakterisierte in diesem Zusammenhänge JttaS
» Unbewegte Seele "

, Zabotin ? . Schlaf " und Sä lichters . Joho "
Die tiefe Hilflosigkeit dem Weltbild gegenüber , die ihre wis¬

senschaftliche Bestätiaun » kani> in der Reliänatkon de« großen

Philosophen Kant , hat letzten Ende » die Isolierung herbelgefühch !
ter die Menschen von heute verfallen sind . Den Menschen, dt« sich,
individualistisch und egoistisch umickleiä)en , ist dm Welt nur ver »!
worrener geworden . Aber schon beginnen sich allenthalben Ärutz»
pen zusammonzuschließen , der soziale Trieb erioatt , die Kräst » '

,
werden gehoben. Dieser Zusammensästuß hat etwa ? durchaus In » .
slinktives . E » wäre eine Verkennung der seelischen Entstehung -
abstralter K -inst, wenn man di« beivuhte Sehnsucht nach Gesetz¬
mäßigkeit al» ihre Triebfeder annähm « . E? liegt ihr kein« Be¬
rechnung zu Grund «, sondern eine elementare Rotwrndigteit , fi»

'

entsteht ohne Zwischenspiel de? Intellekt »,
Der Redner schloß dann eine Erörterung der Formwerte al » i

straffer Kunst an , der Linie und der Farbe . Einen untrügliche » '
Forminstitut für den Wert der Linie charakterisierte er an de«
rasenden Vorwärts de? Schlichterschen . Wettrennen ?"

, während ,in dem strahlenden Sichvergeuden der Farben Oetar Fischer» ch».Formwert , nämlich der „ innere Klang " festgestellt wurde . Sl » ^
„ innerer Klang " wird die Farbe bewertet von Kandinski , MU * )
Farbensymbolik der Redner sodann entwickelte. Er 'chloß sein« ,
ungemein klaren Ausführungen mit den zusammenfassende »
Sätzen : Tie abstrakte Kunst ist eine Stätte de» Au» ruhen « in dr»
Verworrenheit . Sie ist aber nicht nur eine Oase in der Wüste.
Die abstrakte Kunst ist die höchste Apotheose der Mathematik , von
der Novalis sagt : „TaS Leben der Götter ist Math ^ matck. Und
reine Mathematik ist Religion .

" '

Ostern in Baden -Baden . Im Kurhaus wurde am Osiersmm »
tagabend zum ersten Mal Goethes Faust aufgeführt , und zwar in
der Bearte .tung von Dr . W a a g. CS ist g . wiß ein kühn«? Wag¬nis , ohne gewaltsame Eingriffe in da » Geftige der Dichtung eia «
Faust . Aufführung zu verwirklichen . Der Gesichtspunkt de» Herr »
Dr . Waag ist rein auf da? theatralisch Wirksame eingestellt ; da»
mt* bieten , die den „Faust " als einheitlichen Gedanken empfind ««,vietätlor erscheinen , im Hinblick auf d -» Publikum jedoch , da» in»
Theater geht , um zu schauen und zu hören , kann man die Bewe^gründe , die Dr . Waag bei der Bearbeitung geleitet , nur billige ».Emil Grunauer hat seine Rolle als Faust mit großem Pakho»
und ganzer Hingebung gespielt . Als Mephisto hat Wilhelm
Thandon großartige ? geleistet , wenn ihm auch manchmal da«
Magische und Unheimliche in der Teufelsrolle fehlte. Die schlicht«
Inszenierung von Ludwig Sievert verlieh dem ganzen Spieleine eindrucksvolle Erhabenheit . Weihevoll , manchmal tief er -
greffend , wirkte d e Musik . — Den Nationalfeier .ag. den 1 . Mai .wird eine Volksanfführung des „ Faust " schließen und so dem
Volte , d . m der „ Faust " gehört , „der Frübünaskeier freies Glück "
verkünden .



bfB 25. April 1919. « rN- 91VolkShauS Karlsruhe Die Lebenden , treidle am kommende "Samstag Rickard Benz in der Schloßk '
rche lesen wird, stammenaus dem deutschen Mittelalter und sind sick --rlich seit dem Id. Jabrhundert bis beute in emem kircklicken Raum nicht mehr zumKlwnen gebrockt Morden. D 'e legende war ia to gut wie ver¬schoben und ProMltnnten w '

c Kotbo' iken. Ge^ lde ^en wie Unae-bildeten gleich unbekannt. Das erstemal seit 400 fahren wurdendie alten Geschick 'en wieder gedruckt in der Sammlmw , de Nick.Benz unter dem Titel .Alte !* »»'<*? peernden" im Verlag vonEugen Diederich ? in Jena im Jabre 1910 bermisaab. Es ist keinZumll, wenn das VolkShauS ftarlSritfe . das sich
'
in leinen kultu¬rellen Veranstaltungen die Pflege einer einfachen und volkSmaßi .gen Kunst vorgelctzt hat, an einem ''einer ersten Abende dieleLegende darbietet, die beute noch so unmittelbar zu allen zu spre¬chen vermögen, wie außer ihnen nur noch Volksmärchen undVolkslieder . _

Letzte Nachrichten.
Das Räirftlstrm im Urteile Bernsteins.

Berlin , 24. April. Wie die Abendblätter berichten , erklärteEduard Bernstein m einem Dortrage über »Rät e syst e mund Gewerkschaften " in der heutigen Sitzung des Kon -

greffes der Eisenbahnarbeiterräte , das Rätesv'tem seiein Rückfall in die erste Form der Arbeiterbewegung . Er sagte ,es gebäre ein starker Glaube dazu , zu glauben , daß eS die Ge¬
werkschaften ersetzen könne In Rubland sei die Spannung zwi¬schen dem Nennwert des Rubels und dellen Kaufkraft ko grob , wienirgends. Heute bäte der rwsiscke Rubel in Nub'and selbst nureinen Wert von 8 Kam 'an. Die Entwertuna des Geldes wird sichüberall zr 'gen , wo man die Lohnbewegung als eine Schraube obneEnde auffaßt . Die unbedingte Herrschaft der Arbeiter in derIabrrk sei selbst in normalen Feiten widernnnsg . Die Arbe 'terzu Besitzern der Fabrik zu machen, ist kein ScnialiSmns, sondernein kleinbürgerlich -anarchistischer Gedanke. Seine Wirkung wäreder Rückgang der Produktion und die Hemmung allen Aufschwun¬ges . Gebt die Produktion zurück, so nützen die böcksten Löhnenichts . Was i» R»s' ia"d fn—jr » iff ein neuer M'i 'ta"!sm»s und
ei« neuer Kapitalismus. An allem ist da» unglückliche Rätesystemschuld. ES bat gezeigt , daß es llicht zu zertrümmern, aber sehr''chwer aufzubauen ist.

- 's

Verantwortlich: Für Leitartikel , Deutsche Politik, Ausland,Au ? der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; für BadischePolitik, Aus der Partei , Kommunales. SozmleS und FeuilletonHermann Winttr ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlichein Karlsruhe . Luisenstraß« 84.

'Vereinssnreiger.
Karlsruhe . (Arbeiter-Srortkartell .) SamStag abend >48 Uhr inder »Gambrinushalle" Sitzung , wozu die Delegierten der an¬

geschlossenen Vereine eingeladen sind. 3028. Ter Vorstand ,Karlsruhe . ( Sängerkariell .) Sonntag vormittags S Uhr im
„ Auerhahn" Geiamtprobr zur Maifeier. 8027

Karlsruhe (Freie Turnerischst.) Wir ersuchen unsere aktiven
Mitglieder , sich beiite Abend in der Guienbergschule zweck»
M twirknng bei der Maifeier einzufinden . 8014

Karlsruhe . (Naturfreunde .) Sonntag . 37. April, TaaeSwur.
Abfahrt 6.81 Albtalbabn nach Ettlingen. — Heute Abend
7 Uhr Monatsversammlung. 9008

Bulach . (Freie Turnerschast.) Morgen SamStag abend 8 Uhr
BiertrlfahrrSvrrsammlung im Lokal zur .Traube"

. Ter
wichtigen Tagesordnung wegen ist dar Erscheinen aller Mit¬
glieder no wendig Um zahlreichen Besuch bittet

Bruchsal. (Sozialdem. Verein.) Morgen SamStag Abend %8 Uhr
im GastbauS zur „Pralz"

, Saal , Mitgliederversammlung;
zahlreiche » Erscke

'nen wünscht Der Vorstand .
Gaggenau . ( „Die Naturfreunde"

.) 27. April Familienaußflugüber Sophienhütte nach Bisch -oeier bei Naturfreund Melcher
zum »Adler". Abmarsch 1 Uhr Murgbrücke. Gäste will-
kommen . 302 6

sind>jf | t die au» der Kirche ausgetreten
IlflfpfH werden hiermit auf de» ,VI4UIH

srmkligUea Rkligioilsuatkrrlihl
aufmerksam gemacht . Jeden SamStag S - .1 UhrLindenschule (Kriegstr ). Anmeldung daselbst , Zimmer l 8.vor 3 Uhr. 1057

Mlischk HMklslAle.
Gemäß Ortsstatut dom 18 . Juni 1808 sind die inner¬

halb dcS Gemeindebezirks Karlsruhe in den Handels-üetr '
.eken beschäftigten Lehrlinge und Gehilfen (Volon¬täre ) beiderlei Geschlecht» b S zum vollendeten 18 . Le¬

bensjahre zum Besuche der städt. Handelsschule ver¬
pflichtet .

Außer den die Schule bereits besuchenden Schülernund Schülerinnen werden nachstehende, in einem Han¬delsbetriebe der Stadt Karlsruhe tätigen jungen Leute
zum Schulbesuche aufgesordert:

1 . die an Ostern d. I . ans der Volks-, Bürger -,Töchter -, Mittelschule oder Höheren Mädchen¬
schule ausgetretenen Knaben und Mädchen ;

t . die nach dem 1. Juli 1917 mit dem Berechti »'
gungsschein für den einjährig-freiwilligen Heeres,
dienst au» einer Mittelschule entlaffenen jungenLeut«.

3. die an Ostern 1918 aus der Handelsjahresschuleentlaffenen Knaben und Mädchen ;4. die seit Ostern 1918 au? der Volks-, Bürger-,Töchter -, Mit . elschule (ohne Berechtigungsschein )oder Höheren Mädchenschule abgegangenen Kna¬
ben und Mädckcn , die sich bis beute noch nicht
zur Pflichthandelsfchule angemeldet haben.

D '
e Anmeldung behufs Einweisung hat zu erfolgen

wi Schulhause Gartenstratzr 22 am
Dienstag , 29. Avril 1919, vorm , zwischen 0 ». 12 Uhr«ad nachmittag » 2—4 Uhr .

Da» letzte Schulzrugni» ist m ' kubringen .
Paragraph 12 der Derrodnung vom 80. Juni 1607kautet : Der Arbeiigeber hat b :e zum Besuch der Han¬

delsschule verpfl'chieten Gehilfen und Lehrlinge beimEintritt in das Geschäft binnen S Tage« und wenn derEintritt während der Schulfer'en geschieht, alsbald beim
Wiederbeginn des Schulunterrichts bei dem mit der Lei¬
tung der Schule betrau ' en Lehrer anzumelden, sowiespätestens am dritten Tage nach der Entlaffung ausdem Geschäft wieder abzumelden . Probezett oder Be¬
ginn der Lehre im Geschäft der Eltern entbindet nichtvon der Anmeldepflicht .

D°» Rektorat. 3001

Irr SteüerabmdMkeibk« 1919 Ittr.Die Frist zur Abgabe der diesjährigen Bermö enS«und Einkominensteuercrkläruagenwird bis zum IG Mai
d. IS . verlängert . 3010

Karlsruhe , den 22. Avril 1919.
Steuerkomm iffffr KarlSruhe -Stadk .

Fundsachen betr .
Im Monas Marz 1919 wurven folgend « Gegen¬ständ« auf dem Fundbüro abgelieiert :
1 Bxolche mit Bild, 1 Dainenriug , 1 Armbandubr,1 Damengürlel , 1 tzandtäsckchen , 1 Fahrrad , 1 Stall¬

hase, I Dameniegenschirv, 1 Schlüsselbund, 1 schwarze
Tasche. 1 Ma idoliiie, 1 Brille , 1 Handtäschchen, 1 Dnmen-
g "rtel , 1 Anstreicheranzug . 1 Taschenmesser , 1 kleine»
Tischchen und Stuhl , 1 Stoffbeutel, 2 Lch'üffel. 1 Herren¬
schirm, 1 Rosenkranz , 1 H md. 1 Bll fmapp« mtt
größerem Geldbetrag . 1 Holzsäq«, 1 Geldtäschchen.1 Fwicker, 1 Handschuh , 1 Schreidzeugmäppwen,1 Schlüsselbund, 1 Tuchbeutel, 1 Kluvrrvelzkraaen,
1 Kor ett, 1 Paar Handschuhe » 1 Bnll «, Hutnadeln,mebrere Karton » mit M .lilärknöpfen, 1 Ha 'kivangr.1 Damenbandtasche, mehrere Geldbeutel mtt u,ch ohne
Inhalt , Bargeld, Füa '

marks .tzein 9 Mark, jchoanzig-
mirtschein. sowie mehrere rar Warenhaus Tietz auf»
gefundene Geg 'nstKnde.

^ Die Gegenftä de können von den Eigentümern oder
fou '

tigen Emp'angSberechtiilen km immer Rr. 21 des
S'ezirksamtsgebäudeS — Eingang Hebeljtraß« — ab»
geholt werden. Falls sich d « Empfaa Sbereütigtennicht rechtzeitig melden » gebt da» Eigentum au dem
Fnndgegen. aud » ach Jahirsfri,l auf den Finder bezw.die Stadtgemelude über.

Karlsruhe , den 4. April 1919.O .-Z 108. Bezirksamt — Polizrtdirekt'on. 3018

weitzev rkäso .
Verkauf von lveißem Käs« ab Frettaa . den

25. AprU bis SamStag , de» 26. April >919 eiiifchl. in
den Fetiv^ kaufSstelle Nr. 260 au die dort eilt -
getragene Kundschaft gegen di« Warenmarke J
9lt , 1 *0 .

Kopf .uenge V« Pfund . Preis Mk. 1 für das Pfund .
Karlsruhe , den 24. April 1919. 8011
Rahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .mfmi — ■■■ I : '■ ' »

G M
Fleisch

I » der lausenden Woche kommen zur Verteilung :*8 (c Fleisch gegen */>« Fleisch »arkea und 50 g Wurst
. gegen */i« Fleischmarken .

Karlsruhe , den 24. April 1919. 8010
RabrunaSmilletamt der Stadt Karlsruhe

AaHK«»tellt in nnirrem Schau fennter
Ecke Kaitw - and JLamm «toame

Solange Vorrat ! 'Verkanf im Lichthoft

Grosser Fosten

Posten I IV

1 . 95 3 . 50 5 . 25 5 . 95

Bssuelts -Tastiien . . . . s .95 430 3.95 2 .95 1 .95
Kinder - Handlaschsn reuende Formen . . 1 .95 1 .ZS

Schulranzen
in Schaf- und prima naturfarbigen » Hindi oder.

BilchertrSgprm . Lederriemen 2 .50 , m Fcderkaet . 3 .50

; 8SCilW, KNOPF
Tages-Ordnung

zu der am
Dienstag , de« ro.Pprkl IS « », vormittags 8 Nhr,

stattfindenden

BezirrsvatSsttznnL .
fl^ ( l Oeffentliche Sitzung .' ! BerwaltungSsachrn.

I .^ Gesuch de» Wirts Karl Guggolz dier um Erlaubnis
zum Betr eb der Rea 'g isiwirts säst zum »Wiener
Hof" hier. Fasanenttraß « 6.9. Gesuch bei L ndwirtS und Fsei

'
chbeschnuers August

Furr,r bier um Erlaubnis zumBett '
.ea der Schank -

tu r»schaft mit Brannttv . inausschank zum » Strauß "
in Kar ' srube -Rüppurr .

8. Gestich de» Adol ' Kirner hier um Erlaubnis zumBetr ! b des Hotel-Nestaura t« »Terminus " in dem
Ha >ise Durlache all"« 69 bier.4. Ge'ub de » Wilh lm Reichert bier um Erlaubnis
zum Be . r eb der R -alwir >ch i

't mit Brannt .veai -
schank zum »LandsknechtFirkel ul , bier .

6. Gesuch des Feidin nd Genannt hie »m Erlaubnis
«um Betrieb der Gchankw rtschatt mit Bran »tu-«i„»
schank in dem Hause Kaiserallee 1 zum » Den scheu
Haus " da ier.

6. Gesruh dt « Ka l Ji -h'e hier um Erlaubnis zumBetrieb der Schankwirtstzaft mit B»au twrinschaakin den Hau >« K onenstrate 8, »ur » Krön » halle ".7. Ge -'uch de» Wirt» 2t o Jakob Sch veikert in Egq n«
stein um Erlaub i» zu » B tri » d : r Siealgastwirt-
fchaft zum . Bad Hof " tu Eagenst « »".8. Ernennung des A »bärgerm ist« « Lacroir in Fr 'ed-
richstal nU Ersatzmann der Bezilksfarrrnscha«-
komm ksion.

9. Di« Erioeiterung des OrtSbauplan » in Welsch -
nrurrut .

Geheim « Sitzung .
10. Den Vollzug de» Eitteianun SgefeheS.
11. Festsetzung von Unterstützungen für Fainilirn in den

Dienst geirete er Mannschaste».
Karlsruhe , den 23. « pril 10 t».8019 Bezirksamt . _ ©.»8. 140.

, Mertikow . großer 2 tür .
1 ^ Schrank , Kommode
I Sovha , Bett mit Ross¬
haarmatratze zu verkaufen.

Rumpf . 3005
Leopoldstraße 38 . Hths . 1

Auk ionsgeschäft .

»8,4

KMlitckWMlt
»D> v°n Zivi 'personen mit dem Liege»

oder Eitz » Sanitätskraftwag«n, für
hier u. anSwärt ». übernimmt zuTag-
und Nachtzeitaas telesontfchea Anruf

M. LMdesveretv vom Me« Kreuz
Stefanienstxaße 74, Telefon 486.

Zu verkaufe « r
föUllflMft bereits nach neu
UlCyiwUlmit Zylinder »
Hut k-ei Knapp . Wttwe,
Berghausen Heine En en .
gasie 4. Siock. 3030

ß Auskunftei Sürgei
V 300 GetehSftsstclIen
V Garaotledepol 300000 Mark. Eioz«!-«. Uoanmittv
| Auskdifta fir jedimasi . 37«
♦ Frledriehsplalz 2. Tel . 455 .

M «dolinen. ©Itorrr,
Zither», Zrehhammikss

kauft 2309
r . Atnr K«- »« d V,r .

Markgrafenftraste ST.

AuSgekiimmte

Tra- tn -sisStr
w rden fortwährend onae »
kauft und gut be ablt bei

Au -, . Birk
Damenfriseur u. Perücken¬

macher .
Borkstr . 19 , Tel . 36 *8

Wiederverkäufe ».
Ia braune kedersAnSriemeu,
90 n. 100 cm >ang, 100 Paar
78 Mk. »creme, schwarz,
40, 50. 55 Pf, , pro Dole
versendet geieu Nachnahme
B . Stern . Offenburg ,

Hauptstraße 31. «»«

tzllsrakteiterimk»
für Buchdruck« rei und Buch¬binderei sofort gesucht.

Hottiruckerei Gntsch,
Biarkgrafenstr. 50. h,i

Rastatt. Rastatt.
Verkauf von i«70

Alt- u.
Reu
Karl Rauch,

Kaiserstr . 49. Kaiserstr. 49.

i « e>

MSI Mmer-M
unter A. O . T . an das
Volksfreundbüro erbeten.

Vekanatmachung.
Di« Luise „ krippe , d'e während des

Krieges in der Baumeisterstraße 5 untergebracht
war . ist nunniehr wieder im Luisenhaus, Bau-
meisterstr .iße 86 , neu eröffnet worden.

Wir bringen die» zur allgemeinen Kenntnis
und bitten um Aufnahme von Kindern.

Badischer Arancnverrin,
Abteilung II. 8015

Mischer Laudesvereio vom Roten Krevz.
70. Danksagung .

An Spenden für das Rote Kreuz sind von auherhalbder Stadt wohnhaften Personen bet unserer Kassenver-
waltung in der Feit vom 1. Februar bi» 81. März 1919weiter eingegangen von : durch dir Bezirks« bezw. Orts .
auSfchüffe vom Roten Kreuz von : Schwetzingen 1500.Baden -Baden 1500, Wolfach 1200 , Eugen 1000, Ackern200, Lörrach 2400. 8 -0 t. W. 600. Bruchsal 500. Lahr300. Schwetzingen (besondere Zuwendung) 7753. Ueber-
lingen M0, Weinhcim 400, Bad. Rheinfeiden 400, Singentf. Jan .) 50 ; ferner von : Almenrausch, Mannheim 100.Zulch u. Ri . tzsch« (w. G . ) 100, Culmsee, 1 . Bad grein»..Bail, von Heinr . Hoffmann 24 , Stetten , a. k. M., TheresePfeiffer 10, Bulach , Frau Stüber 10, St . Ludwig , AdolfErdin 1,08, Amtsbezirk Wertheim, Beiträge der Ge¬
meinden für 1. Vierteljahr , 470, LeopoldsHafen, evang .Pfarramt 10, Nieselbronn, durch rv. Pfarramt von :
Eoblenzer 2, Anna Engel 1, Ungenannt 2 ; Mannheim,AreichtSkaffe ( Inh . der Sammelbüchse) 5,62, St . Blaffen,Finanzamt 5,71, Pforzheim, Amtsgericht 35,85 ; zufam-men 19180,08 M. 8021

Für alle Gaben herzlichen Dank !

MiMlieriWe«
vtzV ' sofort gesucht . *91

3» melden vormittag » 8 — 12 und nachailt'ag- 2 - 0 Nhr.
Waldstraffe 38 . 1. Stock . 2935

der Ctadt
SßelchNeknn - e ». Wilh.

Winter von Forckhrim,
Br efträaer hier, mir Bik»
orm « kermann von Eu¬

tingen ; Peter Becker von
Darmsladt. Dipt.-Jngenieur
in Frankfurt, mit Wer«
Meier von Osnabrück ; Huzo
v. Ve'aSIovonGeisell'ullach,
a >pr. Arzt in Kempten, mit
Maria v. Kummer von
Baden -Baden ; Otto Sperr
von Schielverg , Lehramts¬
praktikant bier, mLatharin «
Pfanne von Ummendorf ;
Karl Wielandt von hier.
Pers.»Jnsp . hier , mit Elsa
Maasch von hier ; Adolf
Jock von b er» Lokomotiv -
teizer hier, mit Maria
Sa neider v. Wagenschwcnd;
August Geiger von hier.
In -cnarchilekt hier mit
Hedwig Wolfingrr von
iltasrattz

«b,»urte«. Helene, Mari«,
Vater Ludivig Sebert ,
»' aufm . Peters Heinrich ,
Barer Peter Baumert,
Dreher. Karl, «dam. Vater
Kar : Sau -r, «usbUftdiener.
Paul , Herbert, Vater Wllh .
Huber, Hauptlehrer. Erivin»
Pater Severin Stolz ,
Chauffeur . Gerda. Frieda ,
Vater Friedrich Falt ,San eibgehitf «. Otto, Heinz ,
Vater Jakob Gillmann,
Zeiener . Gufta, Jette »
Vater Jalob Landmann,
Kaufmann, » nua, Elisa»
brlha, Pater Karl Joos ,
Maler. Werner, » lvert,
Vater Heinrich Müllen
Expedient . Wilhelm, Emil,
Vater rwith. Reib, Schlofler.

EoseoiLlle . Paultn «
Schellberg , alt 50 Jahr »,
Wttiv« von August Echell»
berg , Kauf, ». Marg. Settz.
alt 24 Jahre , Ehe , rau von
Et .,. Seitz . Müller. Ernst
Langenvach , gesch. Ehem,
all 74 Jahre . Wilhetmia«
diittershoser, alt tzü Jahre ,
Ey . ftau vou Frieorich
Li .ttershofer, Finanzsrlr .
a. D. Georg Luppergor,
Ehemann, Finanzsekr , att
10 Jahre . Elts« Honeggor ,
alt bit Jahr «, Witwe von
Josef Houegger , Reut-
anitwann.

>I-elior-LelretlucLen
Loätt - Sodillrs »« »

IltgmelltllLcüe»
1Brieftaschea
jöeldbeutel, sowi«
Ueldenbeutel «m
I Wachstndi-

SdraltaschMand
j FrühstflcksTaschen
II«. Stofl-Rucksäcke
[ mit breiten

Lederrienen
solange Vorrat .
Kofferhaus

j Gesell». Lammte
151fironenstrale51.

20 lange Wsr
bat ja verkaufe ».
Ednard Tchk^Srer,

LiedolShei « .
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Große Auswahl in

Freitag de« 25. 8pr8 1919. Seite

Schlafzimmer
Mahagoni , Eiche , Nußbaum

Speise- und Herren Zimmer, Küchen
= = == = = Vortelhafte Preise ! = = = = =

Möbelhaus 2090

Ktaiev Weinheimer
Karlsruhe 32 Kronenstr . 32

Gekaufte Möbel werden kostenlos zurilekgestellt

Mg. NtskrallbekW RGtt-StM.
Sb 28. April 1919 betragen die Kranke »Versicherungsbeiträge ki'/- Prozent

>eS Grundlohnes.
An Kranken - und JnvalidenversicherungSbeiträgen sind für jede Woche zu

entrichten :

rs c? Davon haben zu ttagen : 1
st Versicherte Arbeit eber

Bei einem Arbeitsverdlenst 3, - äf « A « 43 - ■ 1
von täglich » 9

ra j? 5 - e
& S. a«f- -ms

& 2. : zus. u
? 5

Pfg . Pfg - Pfg Pts - Pfg. Pfg. Pf .t.
bis mit Mark 1.09 26 18 17 9 26 9 9 18

von 1 . 10 . , . 2,49 66 34 44 17 61 22 17 39
. 2,50 . „ . 3,49 99 42 66 21 87 33 21 54
„ 3,50 „ „ . 4.49 132 50 88 125 113 44 25 69
, 4,50 , . . 5,49 165 50 110 25 185 55 25 80
. 5,50 . . . 6. 19 198 50 132 25 157 66 25 91
. 6.50 „ . » 7,19 231 50 154 25 179 77 25 102
. 7.60 „ . . 8.49 264 50 176 25 201 88 25 113
. 8.50 . . . 9,49 297 50 103 25 223 99 25 124
, 9,50 und mehr 330 50 220 25 245 110 25 185

1
3
3
4
5
6
7
8
9

10 .
Für V rsicherte ohne Entgelt betragen die wöchntlichen Krankenversicherungs-

beiträge 18 Pig .
In den nächsten Tagen werden noch besondere DeitragStabellen ausgegeben.
Rastatt , den 24 . April 1910. 3000

Der Vorstand :
Martin Schwab , Vorsitzender .

SmerkslhOskatteü
Mkruhe.

Samstag , d. '-£6 . April
1818 , abends Tk Uhr .
im „ Goldenen Adler " ,
Karl - Friedrichstratze ,

erireter-
erioininiiinij

Die Tagesordnung wird
in der Versammlung be¬
kannt gegeben . Die Per -
treter werden dringend er¬
sucht. zu dieser sehr wichtigen
Besprechung ersche»» en zu
wollen . 3012
Die Kartell -Kommission .

V

S
Ausruustnmsonit de«
ehuierhörigueit
Itrjerjuä ; untan Mrseinen

- not .
lkrjerjua:

üb. uns. tausendf.
bewährt, patent
amtlich geschützt .
Aoruommek».

Bequem und un-
fichtoar zu tragen. 1101

Glanz . AneUennungen.
Sanis -Versand
München 26 b.

5yliuderh »t. neu zu bei*
t iuren . » iescr . Morgen»

ftratze bl ptr . LOB

Volkshaus Karlsruhe.
Samstag, Z6 . April abends V-L Uhr

in der Schlosskirche
===== zu Karlsruhe =====

2

l

Sankt Franciskus, Sankt Menrat
Gregorius auf dem Stein

Erneuert und gelesen von Richard Benz.

Musik von Frescobaldi, Georg Muffat
Johann Sebastian Bach.

Auf der Orgel gespielt Herrn M. Poppen .

i
%

2 Sitzplätze za 2. — Mk . (Mitglieder 1.80 Hk.)
f and 1 .— Mk. in der ilusikaienhandlung

Fritz Müller und an der Abendkasse .

5 5̂15̂ 6^3 ■ C^ Jn^SC^ ’̂ AtS-STS-SCNSr

Neu I
KMlcrpoItkarten

12 Ansichten
aus dem Stadtgarten

▼Olk

Kunstmaler Wilhelm Volz
Vorrätig in allen einschlägigen Geschäften.

eifentaljueriajuc »
in allen Großen zu Haben in

Weiutraubs -
M-«.BttkausgejlHSst

Kroueuftrahe 5t .

Städtisches Konzerthaus.
Freitag , den 25. April 1919. 8023

Vorstellung des Badischen Landestheaters .
Freitagsmiete No. 27.

Eine Nacht inlTenedigr ,
Komische Oper in 3 Akten von F. Zell and Richard

Genee. Musik von Johann e>Irans «.
Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

Daniels |
KONFEKTIONS¬

HAUS
. ftilheltnstraße 34, J Tr .

Tüll -, Voile- m .
Seiden -Blusen

m tu billigen Preisen . =

Bru&iacuen
» MMkereiVoWkvmL

“ Üilf K
zum Austragen uud Werben periodisch
erscheinender Zeitschriften als Neben¬
beschäftigung gesucht. Bewerber wollen
sich im Dolksfreundbüro melden.

Karkmhs
hat eine erstklassige
Kapelle, die vorrugr»
«eile gute Mullk pllegt.

krau Trauer Konrer»
tierf mit ihren Künstlern
täglichabends 8 Uhrund
Sonntag nachmittag lm

<affee Bauer
«orJ

\

Soiinlörm . Jlurlfi Jlallfltt.
Morgen SamStag ^ NHr im Gasthaus zum Schütze«

Aälilrr-Uersammtung.
Thema : Die Gemeinde -Wahlen .

Referent : Mellert .
Die Wählerschaft, besonder » die Arbeiter, werden ersucht,

in Masien zu ersveinen. 3017

(IciilslhtrWtllillardkiitt-^ttbiiiid
Karlsruhe .

Freitag , den 23 . April , abends halb 6 Uhr

BtMWr-VersMMlm
in der „GambrinuShalle ", Erbpriusensirasie.

Die Tagesordnung wird im Lokal bekannt
gegeben. 2974

Die OrtSverwaltnng .

€vattgclisallons - Uorträge
Thema : „Freiheit " 2995
MM- (eben abend 8 Nhr *,Vll

im Saal Waldhornftrahe 21 (Hof, recht», 1 . Stock).
-- --- Nachmittags 3 Nhr daselbst Bibel stunde. ---=
Jedermann willkommen ! Eintritt frei !

chfisdermann
waren jeder Art deckt , wo dieselben auch fach¬
männisch geschliffen n repariert werden können.
Karl Hummel , >» riler4r , Sr. U, Tel . >»47.

Darlehen
erh siten Leute aller Stände von Mk. 50. — an gegen
verschiedene Sicherheiten ( Bürgen , Möbel re . » mit
monatlicher oder vierteljährlicher Raten - Rückzahlung
(Bei Anfragen,Rückportobeilegen). Diskretion zugesichert .

Mrittesvadifche 2392

Privat - , Spar - und Darseyens - Aasse ,
Aarkeruöe i. vougkaeitt . SK. T «k. 1056.

ZriiWAkMser
WM" gesucht TM *

Zu melden vormittags 8 —12 und nach .nittag » 2—6 Uhr.
Waldstr . 38 1. 2988

Die Maschinenbangesellschaft Karlsruhe
sucht zum sofortigen Antritt 3010

1 tii JiCßcn SieiiotyOk«.
E» Baben nur Betverb mgen von Arbeitkkrästen
Zweck , di .- in der Bedienung der Sch eibma ch ne'

große Ferti keit besitzen und die vurschrist voll-
siändig i «herrschen , worüber erstkl .issi„e Zeug» sie
zur Verfügung sie en müssen . 3010

Meldmgkn 6:tm Pi . ArM;mi.
Abteilung kansmäuuisch - technische

Bermittlnng . — Zirkel 3 ».

Was jeoer vom

Zlaalrdanlrrssti
wissen mutz.

Hervorragendes Werk, mit ausführlichen verechnnn en
nnd Darstellungen. Geschrieben vo i erfahrenem Bank-
fachman ». Preis Mk 2 .75 eiuichl. TeuerungSzusch 'ag
ge ien Boreinienvung an Postscheckkonto 16 776. Nach¬
nahme zmügl. Mk. 0,25. Bei grötzere » Bestellungen

entspr. Rabatt und kostenlose Reklame . 2950

Allg . Brede se^ Agenturenre., Hannover Nr , 483 .

Gmail -Heschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet) 280

Gelcbirr -Keparaturanftalt
Karlsruhe » Körncrstr . 38 , im Hof. Telefon 1121 .

flrbciterumterbiuul
10 . Kreis — 3 . Bezirk .

Sonntag . den 87 . April , nach¬
mittags » Nbr . findet aiifchli tzend
an die Spielleiter - Sitzung in der
„ Blume " in Aue eine

BertiMkrirütt-Kmsereiiz
statt. Tagesordnung : 1. Stellungnahme znm Kreis«
und BundeStuentag. 2. Aufstellung der Kandidaten.
3. Wahl de» Orte» für das BundeSwertungSturnen.
4. Bezirksang legenheiten.

Jeder Verein m» tz vertreten sein.
Bei ung ästiger Wi ierung findet für den ^ plel-

le 'terkurs >-?, der um V-9 Uhr beginnt, d e Spielleiter «
sitznng vormittags statt. Antzerd . m sind nackmittagS
von 2 llbr ab in Aue Fuhballwettspicle sämtlicher
Mannschaften des B« irks .

Die Vereine, welcbe bisher die Meldungen beim
Betirk n ch » cht vollzogen h wen, werden gebeten, die»
bald nachzuholen (Fragebogen einsenden ).
3013 Der Bezirksausschuß .

Znltrltl-KrMell- e. StekbeWe der TW«
Hmtmi

— Zahlstelle Karlsruhe . —

Mitglieder -verrammlung
am Samstag , den 2N. April » abeudS " -st Nhr ,
in der „ Wolfsschlucht " , Schützen,trotze 10, mit der
Tages - Ordnung : 3003

1. Kasienbe. ichte vom 4. Quartal 1918 und 1 . Qnar « ,
tat 1919.

2. Neuwahl der gesamten OrtSverwaltnng .
Um rege Beteiligung wird dllngrnd g beten.

Die QrtSverwaltung .

K. F. E. Frmkouill
1893 E . B .

SamStag . 2 « . Aprtt
Spieler -'Versammlung

im „ Waldhorn "

Zahlreiche» Erschci en erwünscht . 8003
Sonntag , den 27 . April 1818 ,

----------- Berhandsspiel ----------
auf dem „ Germania - Sportplatz " in Turlach .

F . v . Briorlheim I., II. u. lll gegen Frankonia 11 . u. III .
Spiel cg nn : 3 Uhr, *V2 Uhr bezw . 10 Uhr vorm.

6 Uyr sb »veitamnieirseii , im „ Burghof ."
Der Borstaud .

StenograpbleKurse*
Der S 'enograpben - Vcr sin . Stol e Schrei) " Karls¬

ruhe beginnt am . Montag, den 28. A,irit wieder jrine
regelmätzigen Änsängec » u. Fortbildungskurse uuo zwar :

1 . in der Pestalozzischnl « (n ben d r Stephans¬
kirche ) Zim uer 4 u» o 5, Man agS uud DounerS-
ta,o . Kurse für Anfä- ger und ilebmiqeku je in
den G schivindig e t .nr von 60 --200 Silben .

2 . in seinem BereiuSlokak znm „ v-oioeueu
Adler " . Kar -Friedrichstr ( 2. Stock», MiltivochS
Diktat von 200 Silben an aufwärts . «

G ellige Zusnminenk mit selbe l» Mittwoch » im
«Goldenen Adler . " Frühere Mitglieder u d Freunde
unseres Shstemö werd . n gebeten , sich dem Ver -nu an»
zujchlirtzrn .

Anu .eldunzen nimmt entgegen: 3007
Der Voriiandr

Fritz Lehmann , Hau . tehter , Äornblnmenstr. 1.

Meüer! Werkel für
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